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Halle, den 1. September.
Zum erſten Male

feiert das deutſche Volk den Gedenktag von Sedan
ohne die kriegserprobten, königlichen Siegeshelden. Die
Kaiſer Wilhelm und Friedrich weilen nicht mehr unter
den Lebenden. Die Gefallenen von Sedan entbieten nun
mehr den Hochſeligen ihren Heldengruß. Aber ſo gewiß
die treue Liebe zu den heimgegangenen Heerführern bleibt,
deren Name mit denen großer Ehrentage zu einem natio-
nalen Hymnus zuſammen klingt, ebenſo gewiß wird die
Erinnerung an blutige Kämpfe und glorreiche Siege bis
in alle Zeitfernen fortleben.

Unſere Zeit rollt raſch dahin. Wie die Spuren im
ſturmbewegten Sande, ſo werden die Eindrücke von gut
und ſchlecht ſchnell verwiſcht. Wie der Wind umſpringt,
ſo ändert ſich ſchnell das urtheilsloſe öffentliche Urtheil.
Namen, die geſtern noch auf allen Lippen, in allen Blättern
zu leſen waren, ſind vielleicht morgen ſchon wie eine längſt
verklungene Sage e ar Das iſt der Fluch des fieber
haft ſchnellen Wechſels faſt aller Verhältniſſe.

Aber ſo darf es nicht ſein mit wahrhaft großen
Männern und Thaten. Jhr Gedächtniß muß wie ein
hehres Erbtheil bewahrt, wie eine heilige Gluth auf dem
Altare bewußter, dankbarer Erinnerung gepflegt werden.
Nationale Gedenktage, recht gefeiert, frei von franzöſiſchem
Chauvinismus und panſlaviſtiſchem Allmachtskitzel, habeu
volkserzieheriſche Bedeutung. So erhebt ſich wie ein ernſtes
Wahrzeichen der Sedantag. Da heißt es im alltäglichen
anſpruchsvollen Nichts, im wirren Gewühl kleinlicher
Intereſſen einmal inne zu halten, ſich für die nationalen
Gedauken zu erwärmen, die Seele im Morgenthau
patriotiſcher, religiöſer Begeiſterung zu erfriſchen.

Der zweite September wird mit Recht als die ent-
ſcheidende Wendung im großen Kriege angeſehen.
der Napoleoniden Reich und Thron zuſammenbrach, wurde
im Feuer der Schlacht an der dentſchen Kaiſerkrone ge
ſchmiedet. Es iſt ergreifend zu leſen, wie nahe die Streiter
und Sänger von anno 1813 ſich dem Ziele nationaler Einheit
und Größe glaubten. Aber wie weit ſie noch davon ent
fernt waren, ſollten ſie bald ſchmerzlich fühlen. Dem rück-
ſchauenden Blick ſind die gewaltigen Tage von Leipzig doch
nur eine blutige Weiſſagung auf „die Wendung durch
Gottes Fügung“ bei Sedan. Dort reifte die Sehnſucht
eines Jahrtauſend deutſcher, oft tragiſcher Geſchichte zur
Erfüllung. Ein „einig Volk von Brüdern“ die Dichtung
wurde Wahrheit, der romantiſche Traum Wirklichkeit.
Auf den Schlachtfeldern des letzten Krieges brach mit
Tageshelle die neueſte Epoche vaterländiſcher Geſchichte an.
Kaiſer Wilhelm I. ſagte einmal: „Es iſt Tag geworden,
man fehe, daß es Licht bleibt!“ dafür zu ſorgen, iſt eines
jeden deutſchen Patrioten Pflicht. Und an dieſe Pflicht er
innert der heutige Gedenktag. Eine ſteile Höhe hat die
Nation erklommen. Wird ſie auf der Höhe bleiben? das
iſt die Frage. Die Antwort giebt die Zukunft. Prophet
ſein iſt ſchwer. Und die Prophezeiungen des Peſſimismus,
der weiter nichts iſt als der Hogout des verirrten Zeit-
geſchmacks, ſind gewiß falſche Prophezeiungen. Aber ſo-
viel ſteht allerdings feſt: der Triumph über den äußeren
Feind, der Sedansſieg mit Waffen von Stahl und Eiſen
erkämpft, bietet an ſich noch keine Bürgſchaft einer glück
lichen Zukunft. Vielmehr

„Einmal müßt ihr ringen
Noch in ernſter Geiſterſchlacht
Und den letzten Feind bezwingen,
Der im Jnnern drohend wacht.“

Tänſchen wir uns nicht über die Macht des inneren
Feindes! Während die Rhetorik der Revolution und die
Marſaillaiſe der un h in ſtürmiſchen ſozialiſtiſchen
Arbeiterverſammlungen ertönt, ſind noch viel gefährlichere,
weil legaälere Feinde geſchäftig, das mühſam errungene Ein-
heitswerk zu erſchüttern. Satte Gleichgiltigkeit, feige Klug-
heit und kluge Feigheit, Vaterlandsloſigkeit und Kirchen
feindſchaft das ſind die Schlangen, welche raſtlos an
den Lebenswurzeln unſeres Volksthumes nagen. Wer kann
ſich wundern wenn hochbegabte, aber radikale Geiſter ihre
mephiſtopheliſche Kritik mit einer Bankerotterklärung aller
beſtehenden Verhältniſſe endigen laſſen

Auch dem Patrioten iſt der Himmel umwölkt, aber
die Sonne noch nicht entrückt. Vielmehr iſt dies die natio
nale Hoffnung. Wenn uns in der ernſten „Geiſterſchlacht“
glaubensvolle Religioſität, Sittlichkeit und Treue beſeelt,
die gleiche Begeiſterung, welche unſere Väter und Brüder
gegen die äußeren Feinde bewieſen haben, dann, aber auch
nur dann, muß der Unglaube und Umſturz die Waffen
ſtrecken und kapituliren, wie Napoleon und ſeine Leute bei
Sedan. Ein neuer geiſtiger, ſittlich-religiöſer Sedansſieg,
darum kämpfen wir, darauf hoffen wir. W.

Politiſche Mittheilungen.
Die „Freiſiunige Zeitung behauptet, man nehme An-

ſtand, den Abſchluß des Jahres 1887/88 vor den Landtags
wahlen zu veröffentlichen. Die „Freiſinnige Zeitung“ weite
oder ſollte wenigſtens wiſſen, daß der Abſchluß der preußiſchen
Generalſtaatskaſſen abweichend von dem für das Reich üblichen
Verfahren grundſätzlich niemals veröffentlicht, fondern erſt bei
der Vorlegung des Etats in der folgenden Landtagsſeſſion mitgetheilt wird, gleichviel, ob der Abſchuß ein günſtiger oder ein

e

Während

wir bei Seite geſtanden, als Stanley ſeinen Zug
Emin Paſchas antrat; und beklagend erfuhren wir das Scheitern

Gälte es handelspolitiſchen Jntereſſen, ſo

vorm. im G. Schweiſchle ſchen Perkage. (Galliſcher Eourier.)

Nummer Halle, Sonntag, 2. September 1888.
ungünſtiger iſt. Herr Eugen Richter wird der „Freiſinnigen
Zeitung“ auf Befragen dieſen Sachverhalt beſtätigen önnen.
Sie hätte anfragen ſollen. ehe ſie ſelbſt noch mit Sperrdruck ſich
ein der artiges ggegpiß von Unwiſſenheit in Finanzſachen aus
ſtellt weil ſie anderenfalls Gefahr läuft, das Renommee ihres Be
ründers als Autorität in Finanzſachen formaler Nätur zu
ompromittiren. Wenn ferner behauptet wird. daß bei gemiſch

tem Eiſenbahnſyſtem die Konkurrenz längſt eine fortgeſetzte
Herabſetzung der Tarife, wie in früheren Verioden. erzwungen

aben würde, ſo mag daran erinnert werden, daß keine drei
ahre Wer ggngen ſind, ſeit die von Herrn Richter inſpirirte
reſſe den finänziellen Zuſammenbruch des Staatsbahnſyſtems

arbi et orbi verkündete. Was ferner die Wirkungen der Kon-
kurrenz im Eiſenbahnweſen betrifft. ſo möge die Freiſ, Ztg.
die Verhandlungen über das in der letzten Seſſion des Parla
ments vorgelegte Eifenbahngeſetz einſehen, dann wird ſie ſich der
Ueberzeugung nicht verſchließen, daß das Staatsbahnſyſtem in
ganz anderer Weiſe mit den Tarifen dem Publikum entgegen-
kommt, als die Privatbahnen. Freilich giebt das Staatsbahn-
ſyſtem ſich nicht dazu her, durch Tarifbeſtimmungen die Zoll
und Handelspolitik des Reiches zu durchkreuzen und ſeine Ueber
ſchüſſe bereichern nicht Privataktionäre, ſondern kommen allen
Steuerzahlern zu Gute; daher der Unwille jenes von Herrn
Eugen Richter begründeten Preßorgans

Die Voſſ. Ztg. volemiſirt in einem langen Leitartikel
egen eine deutſche Emin-Paſcha-Expedition, indem ſie
ie wunderliche Behauptung auftiſcht, Emin Paſcha ſei. Mobg-

medaner geworden. Darauf ſtützt ſich ihre ganze Polemik
Wir können der „Voſſ. Z.“ mittheilen daß dieſer Ausgangspunkt
für ihre Bedenken durchaus hinfällig iſt. vr Schnitzler denkt
gar nicht daran, Mohamedaner geworden zu ſein. Er iſt heute
noch, wie immer, evangeliſcher Chriſt. Das deutſche Emin-
Paſcha Unternehmen iſt in letzter Zeit durch die Preſſe in einer
Weiſe beſprochen worden, welche im Intereſſe der Sache eine
entſchiedene Zurückweiſung verdient. Man ſtellt das Ganze als
eine im Jntereſſe unſerer deutſchen Kolonialpolitik geplante
Unternehmung dar. Die „Poſt“ weiſt dem gegenüber darauf
hin. daß es ſich bei demſelben in erſter Linie um eine That der
Menſchlichkeit handelt. Wir wollen ünſerem deutſchen Lands-
mann. Schnitzler, helfen. Wer mag ſich darüber wundern?
England ſandte Expedition um Expedition aus, als ſein Franklin
in den nordiſchen Meeren verſchollen war, und die geſammte
eiviliſirte Welt erkannte dieſes Streben bewundernd an. Sollte
es in Deutſchland nöthig ſein, Motive nüchterner Jntereſſen-
volitik entgegenzuhalten, um die Rettung eines verdieuten Lands-
mannes in Afrika unſerem Volk zu empfehlen Doch wohl
ſicherlich nicht. Damit aber fallen auch alle die Fabeleien von
einer Konkurrenz gegen England und den König der Belgier
in ſich zuſammen. Deutſchland kann nur wünſchen, daß ſeine
weſtlichen Nachbarn ſich möglichſt nachdrücklich bei dein humani
tären Unternehmen betheiligen. Neidlos und ren ren en

zur Rettung

ſeiner Expedition. Gä
würden wir im Frühjahr 1887 gehandelt haben. Wir haben
heute im Auge, die Ehre unferer Nation in den Beſtrebungen
der Völker um Dr. Schnitzlers Rettung hochzuhalten, dadurch,
daß wir Deutſchen den Fremden zum Wenigſten nicht nach-
ſtehen. Und mit Genugthuung können wir mittheilen, daß
dieſer Gedanke überall Anklang findet in Deutſchland. Jn
Hamburg und Magdeburg bilden ſich eigene Lokalkomitee's aus
den angeſehenſten Bürgern zur Unterſtützung dieſer Be
ſtrebungen, und wir können nur wünſchen, daß ſolches Vor
gehen auch anderswo Nachahmung finden möge. Mit England
und dem Kongoſtagt aber wird man von Deutſchland aus immer
bereit ſein, Vereinbarungen über eine gemeinſchaftliche Aktion
zu treffen

Jn Sachen des Evangeliſchen Bundes.
Die „Offene Antwort“, welche Herr Conſiſt.- Rath

Leuſchner- Merſeburg bezüglich des zwiſchen dem Evangeliſchen
Bunde und der Richtung Hammerſtein ausgebrochenen Zwiſtes
an Herrn von Hammerſtein richtete, haben wir in Nr. 200
unſeren Leſern mitgetheilt. Heute beantwortet letzterer

der Kreuz Ztg. jenes Schreiben durch folgende Er
ärung:irre Leuſchner hat mir als Antwort aufmein an ihn gerichtetes Schreiben ein ſechs Bogenſeiten langes

lithographirtes Elaborat zugehen laſſen, zugleich mit dem
Ausdruck der ter daß ich daſſelbe in der „Kreuz-Ztg.“
zum Abdruck bringen laſſen werde. Da Herr Leuſchner, trotz-
dem ihm meine Abweſenheit von Berlin bekannt war, dieſe
ſeine Zuſendung wieder an meine perſönliche Adreſſe nach Berlin
adreſſirt hatte, ſo kam dieſelbe ſo ſpät in meine Hände, daß in
zwiſchen ſchon eine Anzahl größerer Zeitungen, von denen mir
Herr Leuſchner im Voraus mittheilte, daß ſie ſein Schreiben
abzudrucken bereit wären, daſſelbe veröffentlicht hatten. Der
Publizität dürfte, nachdem ich mein Schreiben an Herrn
Leuſchner allein in der „Kreuz-Ztg.“ habe drucken laſſen, genügt
ſein. Meine kurze Antwort verſchob ich bis heute, weil ich
dazu das in Rede ſtehende Schreiben des Herrn Pfarrers
Thümmel im Original einſehen mußte, welches ich begreiflicher
Weiſe nicht auf Reiſen bei mir führe

Herr Konſiſtorialrath Leuſchner beſchwert ſich zunächſt über
den Ton meines Briefes. Jch will mit ihm darum nicht ſtreiten.
Einem Manne gegenüber, der es nicht fühlt, daß er mir die
denkbar ſchwerſte Beleidigung zufügte, als er öffentlich in Duis-
burg erklärte: „ein Appell an die Ehre und das Gewiſſen des
Chef-Redaktenrs der Kreuzzeitung blieb unbeachtet“, und es
nicht als maßvolle Schonung anerkennt, daß ich dieſe Beleidigung
lediglich an Rückſicht auf ſeinen geiſtlichen Stand nur mit
dem Ausdruck „Anmaßung“ erwidert habe, fehlt mir der ge
meinſame Boden der Auffaſſung, von dem aus ſolche Differenzen
zum Ausgleich gebracht werden könnten. Jch beſchränke mich
deshalb darauf, die entſcheidende Stelle des von mir als Zeuge
für die bei der Gründung des Evangeliſchen Bundes entſcheidend
geweſenen Motive angeführten Briefes des Pfarrers Thümmel
wörtlich wiederzugeben:

„Jhre Beurtheilung der Entſtehungs-Urſachen des
Evangeliſchen Bundes theile ich wie ich das vor 6 Wochen
in Bonn auf der Prediger- Konferenz ausſprach vollkommen
und aus tiefer gehender Kenntniß

Welcher Art dieſe meine Beurtheilung der Entſtehungs-
Urſachen war, iſt bekannt. Herr Konſiſtorialrath Leuſchner
ſelbſt wird jetzt wohl zugeben, daß ich ein Recht hatte, zu be
haupten ein „Eingeweihter“ hätte dieſe meine Auffaſſung noch
neuerdings durchaus beſtätigt. Daß Herr Leuſchner ſelbſt bei
ſeinen Beſtrebungen zu Gunſten des Evangeliſchen Bundes von
leichen Motiven geleitet geweſen ſei, habe ich nie behanptet;ber Gegenbeweis iſt alſo überflüſſig. Aber die alte Erfahrung,

daß die Geſchobenen nur zu oft die Schiebenden zu ſein
glauben, ſcheint ſich uns in dieſem Falle zu beſtätigen.

Berlin, 31. Auguſt 1888. Frhr. v. Hammerſtein.
Die heutige Nummer T. und 2. Ausgabe umfaßt 22 Seiten mit dem Jlluſtrirten Sonntagsblatt.
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Der große Zapfenſtreich des Gardekorps.
Mit der Glockenſchall acht Uhr rückten geſtern Abend die

Muſik-Corps der Garde in den Luſtgarten zum großen Zapfen
ſtreich ein. Es war ein märchenbafter Anblick, als die große
Front der Fackelträger die Schloßbrücke überſchritt. Das grün-
liche Licht ihrer n vermiſcht mit dem gelbender Gasflammen and überragt von dem re der elek
triſchen Lampen. gab ein Gewoge von ſchillerndem Feuer! Der
Platz auf den die Muſik-Corps unter den Klängen des York-

ſchen Marſches einrückten, war leer: nur in der Mitte waren
eine hohe rothausgeſchlagene Tribüne für den Dirigenten, den
ArmeemuſikJnuſpicienten Voigt, gegenüber eine kleinere für den
Toambour- Major des 2. Garde-Regiments. der, eine rieſige
Geſtalt, ſofort ſeinen Platz einnahm, errichtet. Die Muſikcorps
der Cavallerie-Regimenter nahmen auf dem linken Flügel, die
der Jufanterie auf dem rechten Flügel, gegenüber dem Schloß.
ihren Platz, die Mitte füllten die Tambour-Corps aus. Neun
Schellenbäume hinter einander ſchloſſen die Aufſtellung der
Muſik nach rechts ab. Ringsherum wurden die Fackelträge r
poſtirt, die ihrerſeits wieder von einem Kranz von Soldaten
mit Gewehr bei Fuß umgeben waren. Eine weitere Enceinte
bildete die Schutzmannſchaft. welche für alle Fälle noch in
Schloßhof eine bedeutende Reſerve aufgeſtellt hatte. Jm Schloſſe
waren alle Fenſter beſetzt von Zuſchauern, die Terraſſe war
ihnen überlaſſen, zwiſchen Schloßapotheke und Dom hatten
viele Hundert Platz genommen. Die Geländer der Kaiſer-Wil-
helmbrücke waren in improviſirte Tribünen verwandelt. Von
der Kaiſer-Wilhelmſtraße her aber tönte ein unanfhörliches
Murren der Volksmaſſen, welche vergeblich verſuchten, ſich
Paen den Willen und die Ordres der Schutzmannſchaft den
Duürchbruch zu erzwingen. Auf dem Platze hatten
inzwiſchen die Tambours ihren dröhnenden Wirbel begonnen.
Crescendo erhob er ſich, in vollſter Stärke wie ein ſtarker
rollender Donnerſchlag ertönend. Darauf begann die Muſik.
Der Dirigent erhob ſeinen langen, weit ſichtbaren Taktſtock und
leitete mit einer Ruhe, als wenn er vierzig bis fünfzig Mann
unter ſich hätte, dieſes RieſenOrcheſter. Die erſte Pièce machte
in der ſtarken Beſetzung den großartigſten Eindruck, der nicht

mehr übertroffen werden konnte. Es war der Kaiſermarſch von
Wagner, von den geſammten Kapellen, Jnfanterie und Cavallerie

geſpielt. Die Beethoven'ſche Hymne, auf eben die Weiſe zur
Ausführung gebracht, kam ihm an Effect beinahe n Eigen
artig klang der Marſch der finnländiſchen Cavallerie. Die echt
preußiſchen Klänge des Koburger Marſches bildeten den Ar
ſchluß des Concertprogramms. Zapfenſtreich, und Retraite
wirbelten und klangen durch die Nacht. Wieder einmal das
rührende „Jch bete an die Macht der Liebe noch einen lang

ezogenen Trommelwirbel und der Zapfenſtreich iſt vorüberDer Kaiſer, umgeben von den Fürſtlichkeiten hatte die Anf
führung vom Balconzimmer des Schloſſes aus angeſehen. Jhn
ſelbſt und den Prinzen Heinrich in ſeiner Marine-Uniform
konnte man ziemlich bequem erkennen: die übrigen Herrſchaften
waren bei dem Flammenmeere der Fackeln, bei dem Rauche, der
emporwallte und bei der weiten Entfernung nicht zu unter-
ſcheiden. Der Kaiſer trat mehrfach auf den Bälcon heraus und
beim Schluß des Zapfenſtreichs wurden ihm, der wieder hervor
getreten war, um die ſich zum Abmarſch formirenden Muſiker
zu hegrüßen, die lebhafteſten Ovationen dargebracht. Die
Truppen vertheilten ſich, die bunten Uniformen leuchteten noch
einmal nach allen Seiten auf dann wurde es ſtill das
militäriſche Schauſpiel war zu Ende.

Heer nud Marine.
Nürnberg. 31. Auguſt. General-Feldmarſchall Graf

Blumenthal, der heute die dritte Kavallerie Brigade inſpizirte,
drückte ſeine volle Befriedigung aus und ſprach ſich auch über
das Pferdematerial ſehr lobend aus. Alsdann folgte er einer
Einladung des Offizierkorps des hieſigen Chevauxlegerregiments
zum Frühſtück.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefellſchaften c.
Göttingen. Zum Nachfolger des Univerſitätsraths

Roſe als Univerſitätsrichter wurde Aſſeſſor KleewitzBerlin
ernannt.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn München ſtarb am Donnerſtag im Alter von 82

Jahren Prof. Vr. Friedrich Beck, bekannt als Dichter und
Bearbeiter von Lehrbüchern für den deutſchen Unterricht an
höheren Schulen Wenn Beck als Muſter eines identiſchen
Reimes (mit verſchiedenem Sinne) die Zeilen dichtete:

„Euch iſt bekannt des alten Spruches Weiſe,
Man ſagt, des Dichters Heimath ſei die Welt.
Nicht alſo iſt's! Sein Lied gehört der Welt;
Er, der es ſang, gehört dem engſten Kreiſe

ſo könnte dieſes ſo ziemlich als das Programm des ſtillen Denkers
und Poeten gelten!

Knuuſt, Wiſſeunſchaft, Theater.
Die kgl. bayeriſche Muſikſchule in Würzburg hatte im

verfloſſenen Unterrichtsjahre eine Frequenz von 213 Muſik
ſchülern und 507 Hoſpitanten, im ganzen 720 Eleven. Die Würz-
burger Anſtalt iſt übrigens bisher die einzige de an
welcher die Ritter'ſche Viola alta, welche in den bedentenderen
Orcheſtern immer mehr Verbreitung findet, von ihrem Erfinder

ſelbſt gelehrt wird. vUnter den Schätzen, die das Goethe-Muſeum in
Weimar birgt, nehmen die Handzeichnungen des Dichters
eine hervorragende Stelle ein. Namentlich gilt dies von einer
Sammlung von 22 Blättern, die Goethe ſelbſt zuſammeugeſtellt
hatte, gewiſſermaßen um ſich ſelbſt und ſeinen Freunden Rechen
ſchaft von ſeinen Beſtreben guf dieſem Gebiet geben.
Dieſe Sammlung wird jeht durch den Direktor des Muſenms,
Herrn Ruland, herausgegeben werden als Fortſetzung der von
der Goethe Geſellſchaft begonnenen Veröffentlichungen. Die
Blätter werden in Stuttgart bei Rommel vervielfältigt und
werden in einer den bisherigen Publikationen entſprechend her-
geſtellten Mappe den Mitgliedern der Geſellſchaft zugehen.
Direktor De hat v übernommen, für dieſelben einen ein
leitenden Text zu ſchreiben.

Siegfried Ochs' kürzlich vollendete komiſche Oper
„Jm Namen des Geſetzes iſt bereits von mehreren Büh-
nen angenommen; die erſte Aufführung wird im Oktober am

r in S zweite kurz darauf am Stadttheater in Breslau ſtattfinden.
Das Stadttheater zu Metz befindet ſich in der be-

vorſtehenden Winterſaiſon unter der muſikaliſchen Leitung zweier

Militär-Capellmeiſter. hJn Genug wird der 400jährige Gedenktag der
Entdeckung Amerikas durch die Aufführung der von Mor-
lacchi 1828 componirten Oper „Criſtofore Colombo“ gefeiert
werden. Morlacchi war ein Zeitgenoſſe und Freund Weber's

und ſtarb 1841 in Jnnusbruck.

S

e

e



S r italieniſche Tenoriſt Tamagno, welcher denOtfcus n Verdi's gleichnamiger Oper in Rom im teatro
Argentino am Tage der Galavorſtellung zu Ehren der An
weſenheit Kaiſer Wilhelms ſingen wird, erhält für dieſen einen
Abend 18000 Francs.

kalnachrichten vom 1. September.„Saliſche s Skalngenung nur mit vollſtändiger Quellenangade

ge

Tagesordnung für die ordentliche Sitzung derStadtverordneten erſammlung. Montag, den 3. Sept.
Pachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. Bewilligung von
Mitteln zum Neubau der Kuttelbrücke; 2) Neupflaſterung der
Königſtraße vor den Grundſtücken Nr. 403--0; Nachtrag
um egulativ über Erhebung des Bürgerrechtsgeldes; 4) Verdeſſerung der Ventilation des Stadtverordnetenſaales; 5) Er-

weiterung des Straßenbahnnetzes in hieſiger Stadt; 6) Vergleich
mit der Diagkoniſſen Anſtalt wegen Ausbaukoſten; 7) Feſtſetzung
einer Straße zwiſchen der Kronprinzen und der Branden-
burger -Straße; 8) Uebernahme der im hieſigen Stadtgebiet
liegenden fiskaliſchen Straßen Deſſauerſtraße und Delitzſcher
ſtraße) durch die Stadt; 9) Aufhebung der für die UniverſitätsReitbahn und die angrenzenden endeten en
inien; 10) W von Mitteln für die Ventilation des
ttönigsſtraßen-Kanals: 11) lung von 2085,42 Kaufs-geld an die Gutsbeſitzer Buſch'ſchen Eheleute in Beeſen 12)
Geſuch um Verpachtung eines Theils des Saalufers zum An-
vinden der Floßhölzer und um Benutzung der Schleppe; 13)
Freilaſſung der mit einem hre geh glte bis zu 1800 .4 ver
ſehenen Beamten von der Gemeinde-Einkommenſteuer; 14) Ueber
nahme der Verpflichtung zur Unterhaltung von Erbbegräbniſſen
auf dem Stadtgottesacker; 15) Anderweite Vermiethung der
im Grundſtück Schmeerſtraße 11 belegenen Räumlichkeiten; 16)
Verkauf von StraßenAreal in der Leipzigerſtraße; 17) Be
willigung der Mittel zur Bezahlung des Trauer-Geläutes;: 18)
Anderweite Berechnung der den Benkert'ſchen Eheleuten für
enteignete Grundſtücke r gewährenden Entſchädigung; 19) Er-
werb von Land vom Grundſtück Kleinſchmieden 4 u. 5; 20) Er
werb von Land vom Grundſtück gr. Ulrichſtraße 36; 21) Ver
miethung des Kellers im Grundſtück hoher Kräm Nr. 1; 22) Ver
kauf ſtädtiſchen Landes an der Ecke der Schimmel und Hagen-
ſtraße. Geſchloſſene Sitzung. 23) Penſionirung des
Gymn.Directors Profeſſors Dr. Naſemann; 24) Definitive An
ſtellung eines PolizeiSergeanten: 25) Bewilligung einer außer
ordentlichen Unterſtützung an eine Lehrerin; 26) Kenntnißnahme
von dem Miniſterial-Erlaſſe in Betreff des Canengerweges.

Das Programm der 42. Hauptverſammlung desevangeliſchen Vereins der Guſtav-A olf Stiftung
weiſt für nächſten Montag Vorm. 9 Uhr Berathung des
Centralvorſtandes im kleinen Saale des Kronprinz auf, Nachm.
Fortſetzung der r 1 Von 8 Uhr an iſt im Bahnhofs
gebäude, 1 Treppe, das Wohnungs- und Anmeldebureau, im
Gaſthof zum „Kronprinz' das Bureau des Centralvorſtandes
für ſämmtliche Theilnehmer geöffnet.

e Am Stadtgymnaſium unterzogen ſich 11 Oberpri-
maner der Abiturientenprüfung. Von dieſen wurde Karl
von Brünneck guf Grund des Ausfalls der ſchriftlichen Ar
beiten von der mündlichen Prüfung entbunden. Die übrigen 10
beſtanden die Prüfung. Jhre Namen ſind: Kurt Bauer,
Zeinrich v. Helldorf, Hugo Klotz, Bernh. Mertins,
Robert Metz, Johannes Middeldorf, Georg Müller,
Richard Pütz, Felix Riedel, Walther von Trebra.

r Die Glauchaiſche Schützengeſellſchaft nahm in
ihrer geſtrigen Generalverſammlung mehrere neue Mitglieder
auf, und erneuerte das Pachtverhältniß mit ihrem bisherigen
Oeconomen, Herrn Koch e „Schade jr. Morgen
pte W W Schießſtande der „Rabeninſel“ ein Geflügel-Aus-

ießen ſtatt.
Am 1. Oktober tritt Herr Steinriede, früher an der

landwirthſchaftlichen Schule in Bardesleben und Annaberg thätig,
in den letzten Jahren Aſſiſtent bei Herrn Geh. Rath Kühn
dierſelbſt, die Stellung als Direktor der landwirthſchaftlichen
Winterſchule in Wittenberg an.

d. Das Halle'ſche Stadt und Theater- Orcheſter wird, um
der Bedeutung des Sedantages gebührend Rechnung zu
rragen, in den r (Sonntag) ſtättfindenden Concerten dieſer
Capelle früh und Nachmittag in Bad Wittekind, am Abend
im „Prinz Carl“ faſt ausſchließlich Concertſtücke patriotiſchen
Charakters auf dem Programm haben.

Geſtern Nachmittag wurde die ehemalige Lözius'ſche
Reitbahn vor dem Steinthor als Schanklokal für die Tage
vom 9. bis 11. September, der Dauer des Jahrmarkts, ver
pachtet. Das Höchſtgebot gab Herr Brauereibeſitzer Wenzel

mit 1060 Mark ab. t77. In der Königl. Klinik mußten geſtern einem Arbeiter
aus Kalbitz mehrere Finger der linken Hand abgenommen werden, da er mit denſelben in das Maſchinengetriehe einer dortigen
zKühle gekommen war. Unweit Schraplau wurde am
Donnerstag in einem Steinbruche ein Arbeiter r ein
ſtürzenden Steinmaſſen überſchüttet und hierdurch ihm u. a. die
Lirbelſäule derart gequetſcht, daß er gleichſall nach genanntem
Jnſtitute transportirt werden mußte, woſelbſt er ſchwer krank
darnieder liegt.

r Dem Gaſtwirth Wiegand hier (Weingärten) wurden
kürzlich die ganzen übrgre ca. 70 Stück, vergiftet und dieſem
dadurch ein erheblicher Schaden zugefügt, da dieſelben Raſſe-
khiere waren. Bisher iſt es noch nicht fp en, des Thäters
hat Je werden. Man iſt außer Zweifel, daß hier ein Rache-
att vorlieg

Die Sedanfeier in den hieſigen Schulen.
Die diesjährige Feier des Sedantages kann nichtanders als nacht wehmüthige Empfindungen in uns

wachrufen. 83 uns doch in dieſem Jahre zum erſten
Male die beiden Männer, die in der Geſchichte des Sedan
ages in der erſten Reihe ſtehen und die bis zur letzten
Wiederkehr unſeres Nationalfeſtes das) Andenken der Groß

W denen Deutſchland ſeine Wiedergeburt verdankt, als
efeierte mit uns feierten, unſer großer Kaiſer Wilhelmund ſein heldenmüthiger Sohn, Kaiſer Friedrich. Sie ſind

jetzt beide von uns genommen, der Eine mit den vollaus-
gereiften Garben einer köſtlichen Lebensernte, der Andere
mit einem Strauß lieblicher und herzerfriſchender, aber
ach! von dem Schnitter Tod vorzeitig gebrochener Blumen
in der Hand, und der Schmerz um dieſen herben Doppel-
verluſt muß gerade an dem heutigen Tage wieder zu ſeiner
alten, erſten Stärke aufleben. Jhm wurde auch bei den
heute veranſtalteten Schulfeierlichkeiten an erſter Stelle
Ausdruck gegeben. Wenn unſere Gedanken heute zuerſt zu
den Gräbern pilgern, in denen die für uns Unvergeßlichen
ruhen, dann nehmen ſie aber auch gerade von jenen Stätten
mit fort, was tröſtet und erhebt und dem Geiſt neue
Friſche und Spannkraft giebt. Vor allem das Gelübde,
jenen Männern nachzueifern in der Hingabe an das Vater
land und der Pflichttreue in r Dienſt, den Vorſatz,
wie ſie nicht weichlich auszuruhen auf dem Gewonnenen,
ondern unermüdlich auf ſeine innere Wollzung und

dehrung bedacht zu ſein, und dem ernſten Willen, wie ſie
das Leben und die uns verliehenen Kräfte nicht an die
Jagd nach banauſiſchem Genuß und irdiſchem Tand jeder
Art, ſondern an die Durchführung edler und vor Gott
und Menſchen wohlgefälliger Aufgaben zu e Ueber
rig W Feierlichkeiten liegen uns die folgenden Be

e vor:
In Stadtgymnaſium hielt heute die Rede bei der Vor

eier des Sedantages Dr. Schmidt. Derſelbe beſprach den Einkg der Einigung Deutſchlands, r r

anhebe, auf unſere friedliche Entwickelung. Vie der Weltfriede
überhaupt durch das deutſche Reich aufrechterhalten iſt, ſo hat
ſich auch in der Nation ſelbſt das gehoben und ausgebildet, was
nur im Frieden gedeihen kann, Kunſthandwerk, Architektur (ſo
iſt Berlin ſeit 1871 eine an andere Stadt geworden), Bild
nerei, ſelbſt die Muſik hat durch Wagner ein nationales Ge

e Von den Wiſſenſchaften kann er das Gleiche
nicht für alle Gebiete ſagen; die Philoſophie wird nicht mehr
mit dem alten Jdealismus gepflegt. Wohl aber haben die Na
turwiſſenſchaften einen ungewohnten Aufſchwung genommen, die
Geſchichte erwirbt ſich von Jahr zu Jahr mehr Gönner. Und
die Regierungen haben das Jhrige gethan, um zu helfen und zu
ſtützen. Straßburg iſt eine Univerſität deutſcher Art geworden,
eine r ahl Piuſtergittiger Lehranſtalten iſt geſchaffen, das
bürgerliche Geſetzbuch geht ſeinem Abſchluß entgegen. Wie viel
iſt ferner geſchehen durch die Förderung der Studien des Alter
thums, Pergamön, Olympia. Den Schluß bildete die Mahn
ung an die Schüler, ihrerſeits ein tüchtiges Contingent zu bil
den in dem Wetteifer, der alle Nationen ergriffen hat, ſich die
höchſten Güter der Menſchheit zu ſichern. S

Die ſtädt 4 477 Realſchule eng die Sedanfeier um
10 Uhr in der Aula, le ſich die Lehrer und Schüler der
Anſtalt verſammelt hatten, Die Chorſänger der Anſtalt trugen
das Lied vor „Der Herr hat Großes an uns gethan.“ Darauf
hielt Herr Dr. Edler die Feſtrede, deren Gedankengang un
gefähr folgender war: Die Feier des Sedantages hatte ſonſt
einen igeren Charakter, ſo lange die Helden des ſiegreichen
Kampfes noch unſer waren. Heute puiß t
Tag würdig zu ehren, an den Gräbern ihrem Kaiſer Wilhelm
dem Siegreichen den Lorbeer, dem ſchwergeprüften zweiten
Kaiſer Friedrich Friedenspalmen n'ederlegen, und bei ihren
Thaten rückblickend verweilen. Ein wie treuer und erprobter
Schildträger unſer Kronprinz ſeinem Vater war, das zeigen die
Schlachten von Königgrätz und Sedan, bei denen er ein echter
Roland den Königsſchild mit funkelndem Edelſtein geſchmückt
hat. Aber auch in Trauer darf und ſoll Germania muthig
vorwärts blicken, denn ſie begrüßt das Feſt mit ihrem Pin ger
Kaiſer, welcher in den Wegen ſeiner Ahnen zu Werken des
Friedens bereit iſt. Jhm weihen wir darum unſere Ehrfurcht,
unſere Kraft und volle Liebe. Hierauf gemeinſamer Geſang
des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles. Eine kurze
Anſprache des Herrn Direktors Dr. Lackemann mit einem Hoch
auf Kaiſer Wilhelm II. ſchloß die Feier.

Die ſtädt. höhere Töchterſchule e

m

präge erhalten.

die Sedanfeier
in der Aula der Schule. Nach einleitendem Chorgeſang ſprach
Herr Lic. Vr. Rothſtein ein ergreifendes Gebet, in welchem
er nochmals der o er tn des Jahres gedachte und Gottes
gnädigen Schutz für Kaiſer und Vaterland vom Herrn aller
Herren herabflehte. Hierauf ſangen die Schülerinnen unter
Leitung des Geſanglehrers Herrn Lebe die Motette: Herr,
Deine Güte reicht ſo weit 2c. Die Anſprache hielt der ordent
liche Lehrer Herr Thiele. Er behandelte die Entwicklung des
deutſchen Reiches und feierte in den drei großen Männern:
dem großen Kurfürſten, dem großen Friedrich und dem ſieg-
reichen Kaiſer Wilhelm den Gründer, den Förderer und den
Vollender deutſcher Macht und Herrlichkeit. Die Ausführung
war kurz folgende: Der große Kurfürſt machte ſein Volk zu
einem einigen Staat, er führte dieſen Staat mit kriegeriſchen
Ehren in die Reihe der Weltmächte, er ſchuf dieſer Macht die
geeigneten Machtmittel und verband ſich und ſeinem Hauſe
durch ſegensreiche Friedensarbeit die Herzen des Volkes in
Liebe und Treue. Friedrich der Große erhob Preußen zur
Großmacht und trat als Rivale Oeſterreichs und Mitbewerber
um die Führung der uzrehen des Reiches auf den Plan.
Kaiſer Wilhelm befreite Deutſchland vom Hauſe Oeſterreich
und vereinigte deutſches Land und Volk zu einem neuen mäch-
tigen Reiche. Jn der Wahrhaftigkeit und der Liebe des Volkes
zum Kaiſerhauſe ruht die Zukunft des Vaterlandes.
einem Gebet für das Vaterland und einem folgenden Chorge-
ſang ſchloß die Feier um 10 Uhr. 3

Da die Aula der ſtädtiſchen Knaben bür gerſchule kaum
die Schüler der Obecſtufe faßt, hielten die Mittel und Unter
klaſſen die Sedanfeier um 8 Uhr in ihren Zimmern ab, wobei
ſie von den Ordinarien über die Bedeutung des Tages belehrt
wurden. Die Feier des Lehrerkollegiums und der Oberklaſſen
begann 9 Uhr in der Aula mit dem Vortrage des Geibel'ſchen
Thürmerliedes durch einen gemiſchten Chor von Lehrern und
Schülern. Nach kurzem Gebete entwickelte dann der wiſſen
ſchaftliche Lehrer Herr Reußner den Zuſammenhang der
Gründung des deutſchen Reiches mit dem Siege von Sedan,
betonte den Schmerz des Vaterlandes über den Heimgang ſeiner
größten Männer, aber auch den Troſt und die Hoffnung, welche
das bisherige Walten Wilhelms II. erweckt habe. Den eigent
lichen Jnhalt des Vortrages bildete ein Rückblick auf die Arbeit
der beiden derewigten Kaiſer an der Wiederaufrichtung Deutſch
lands. Hierauf ſang der vorerwähnte Chor die Motette „Jauchzet
dem Herrn alle Lande“ und zum Schluß die ganze Verſamm-
lung „Deutſchland, Deutſchland über Alles.“

Jn dem Schulgebäude der Liebenauerſtraße fanden in
den einzelnen Klaſſen Feiern ſtatt, in welchen den Kindern die
Bedeutung des heutigen Tages nahe gelegt wurde. Die Unter
klaſſen der Volksſchule in der Taubenſtraße hatten eben
falls eine kurze Klaſſenfeier, während ſich die vierten Klaſſen
um 7 Uhr zu einer gemeinſamen Feier in der dortigen Turn-
halle verſammelten, in welcher nach einem einleitenden Geſange
Herr Lehrer Pitzſchke die Anſprache hielt. Jn einer, dem kind-
lichen Verſtändniſſe naheliegenden Weiſe wurde den Kindern
die Urſache des blutigen Krieges, ſowie der Verlauf deſſelben
bis zur Schlacht bei Sedan, nach deren Entſcheidung der ſtolze
Kaiſer der Franzoſen ſein Schwert in die Hände des Königs
Wilhelm legte, in Erinnerung gebracht. Der Geſang des Liedes
„Nun danket alle Gott ſchloß die Feier. Gegen 8 Uhr ver
ſammelten ſich die Schüler der dritten Klaſſen in demſelben
Lokale, um auch ihrerſeits das Andenken des ſo bedeutungs-
vollen Tages zu feiern. Nach dem Geſange der zwei erſten
Strophen von „Lobe den Herren, den mächtigen König der
Ehren hielt Herr Lehrer Reuter die Anſprache. Nicht in
ungetrübter Freude, ſo führte er aus, kann diesmal der Tag
begangen werden, in den Ton der Freude miſcht ſich der bonge
Laut der Klage um den Gründer des Reiches Kaiſer Wilhelm I.
und um ſeinen Sohn, den kaiſerlichen Dulder Friedrich III.,
welche, im Leben ſtets tren zuſammenſtehend, nun auch im Tode
nicht geſchieden ſind. Sie waren es, welche die Truppen aus
Nord und Süd durch harte Kämpfe zu herrlichen Siegen führ-
ten und ſich Lorbeer auf Lorbeer auf dem Felde der Ehre er
ſtritten. Groß aber war nicht blos die Opferfrendigkeit des
Heeres, ſondern ebenſo opferwillig war man auch daheim im
Vaterlande: Männer, Frauen und Kinder thaten Alles, um die
Noth und das Elend der Verwundeten und Kranken zu lindern.
Dies alles wurde den Kindern in einer an die epiſche Breite
der Quellenſtoffe erinnernden Weiſe vorgeführt. Unſer Streben
muß angeſichts ſolcher Thaten dahingehen, der Tapfern und
Edlen würdig zu ſein und auch ſo wie ſie Gut und Blut einzu
ſetzen für die heiligſten Güter des Vaterlandes, und darum
wollen wir auch heute das Gelübde thun: „Jch hab' mich
ergeben“. Der Geſang dieſes Liedes bildete den Schluß der
Feler.

Die Sedanfeier der Lateiniſchen Hauptſchule der
Franckeſchen Stiftungen wurde vom Rektor Dr. Fries
mit einer Morgenandacht eröffnet, welche ſich an Pſalm 103
anſchloß. Die Feſtrede des Oberlehrers Dr. Knanuth behandelte
die Frage: Was knüpft uns an das Elſaß? und wies nach den
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eographiſchen, geſchichtlichen, künſtleriſchen und litterariſchen
eziehungen, ferner in Sitte und Charakter das deutſche Weſen

des Reichslandes und ſeiner Bewohner aufs anregendſte und er
ſchöpfendſte nach. Die Sänger der Schule brachten unter der
bewährten Leitung des Mußkdirektors Haßler eine Motette
von Lützel Jauchzet Gott, alle Lande und in Doppelchören
den Schmied von Sedan von Kotzolt zur Aufführung.

Um 9 Uhr begann die Sedanfeier des Realgymna
ſiums der Franckeſchen Stiftungen mit den beiden erſten
Verſen des Liedes: „Lobe den Herren c.“, woran ſich die Ver
leſung von Pſalm 92 ſchloß. Nachdem der Schülerchor unter
der Leitung des Herrn Muſikdirector Zehler die Motette von
Wüllner Confitebor tibi Domine trefflich vorgetragen, theilte der
mitanweſende Director der Franckeſchen Stiftungen, Herr Dr.

welche von dieſem Siegestage F rick, die im Reichsanzeiger veröffentlichten Vermächtniſſe Sr.

Germania, um den

Majeſtät des Kaiſers Wilhelm J. als eine für diefen Tag le
ſonders geeignete Feſtgabe mit. Sodann hielt Herr Reulgyn-
naſiallehrer Crampe die Feſtrede. An die Bedeutung des S
dantages anknüpfend betonte er die Nothwendigkeit, daß unſer
Volk ſeinen chriſtlichen Geiſt bewahren müſſe, und ſchilderte in
Anſchluß daran ein Ereigniß aus der letzten Zeit des Kampfe

wiſchen Heidenthum und Chriſtenthum. Der gemeinſame Gefprnt er beiden erſten Verſe. der „Wacht am Rhein leitete zy
einer kurzen Anſprache des Jnſpectors der Schule über, in wel
cher er des greiſen Feldmarſchalls Moltke gedachte und welche
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und Wönig Wil
helm II. ſchloß. Die Feier wurde mit dem gemeinſamen Geſang
einiger Verſe des Liedes „Nun danket alle Gott beendigt.

Die höhere Mädchenſchule und das Lehrerinnen,
Seminar der Francke'ſchen Stiftungen begingen den feſtlichen
Akt im „Betſaale“ um 9 Uhr, wobei viele Angebörige der
Schülerinnen zugegen waren. Die u wurde diesmalvon dem wi eiſchaftlichen Lehrer Herrn Brandt gehalten und

zwar über die Verdienſte des ſiegreichen Kaiſers Wilhelm
und ſeines edlen Sohnes des Kaiſers Friedrich III. um die
Einigung Deutſchlands. Der Rede folgten abwechſelud Geſänge
und patriotiſche Vorträge der Schülerinnen, durch welche in
anſprechender Weiſe die gewaltigen Ereigniſſe der glorreichen
Zeit in dichteriſcher Form gefeiert wurden. Der gemeinſame
Geſang „Nun danket alle Gott ſchloß die Feier.

In der deutſchen Schule der Franckeſchen Stiftun
hielt Herr Jnſpector Bilke die Feſtrede. Er führte aus, da
der 2. September uns an die Schlacht bei Sedan und an den
franzöſiſchen Krieg überhaupt erinnere, Unſere Gedanken gehen
heute zumeiſt auf die Ereigniſſe zurück, die in der erſten Hälfte
des laufenden Jahres geſchehen ſind. Von 4 Kaiſern ſind 2
ſchnell hinter einander in's Grab geſunken: Wilhelm I. und
Friedrich III. Wilhelm II. hat den Thron beſtiegen.

Wir wollen heute aller drei Kaiſer gedenken: Kaiſer Wil
helm und Kaiſer Friedrich wie 4 in ihrem Charakter,
wie verſchieden in ihrem Schickſale! Beide waren echte
Kriegshelden, die im Kriege mit Oeſterreich PreußensSeloſtltandigkeit und im Kriege mit Frankreich Deutſchlands
Einheit begründet und das deutſche Kaiſerreich aufgerichtet haben.
Ohne Selbſtüberhebung haben ſie in Demuth alle Erfolge
als eine Fügung des gnädigen Gottes betrachtet und nach dem
Kriege war ihr ganzes Streben auf das Wohl des Vaterlandes
gerichtet.

Kaiſer Wilhelm regierte 27 dahr? und erreichte das ſeltene
Alter von 91 Jahren und hatte dabei keine Zeit müde zu ſein
und ſich zu ſchonen,

Kaiſer Friedrich kam zur Regierung als kranker Mann, ein
Todescandidat! und ſtarb nach 3 monatlicher Regierung! welch
trauriges Geſchick!

Jn Kaiſer Wilhelm II. hat uns Gott einen Kaiſer geſchentt, deſſen Regierung wir mit Hoffnung auf eine glückliche
Zukunft entgegenſehen. Jn vollſter Jugendkraft beſteigt er den

Thron. Er iſt, nach Hohenzollernart, ein Soldat, der ſich
mit dem Heere eins weiß, ein Soldat, der keinen Krieg
will, ſo viel an ihm liegt, der aber einen aufgedrungenen
Krieg mit dem Schwerte in der Hand kräftig führen wird.
Unſerm Vaterlande ſcheint unter ſeiner Regierung eine glück
liche Zukunft bevorzuſtehen. Möge nur Gott ſeinen Segen

eben zu allem, was geſchieht. Möge er unſerm Sule eine
7 g geſegnete Regierung ſchenken! Kaiſer Wilhelm II.
ebe hoch!

Für die k L Schule fand um 77, Uhr MorgensKindergottesdienſt ſtatt, bei welchem Gebet mit ging
des Chorals „Für unſern Fürſten beten wir“ wechſelte. Na
beendigtem Gotkesdienſte fand die Feier in den einzelnen Klaſſen
ſtatt, da wegen ſehr beſchränkten Raumes bis jetzt immer noch
von einer gemeinſamen Feier abgeſehen werden muß. Es wur-
den in den einzelnen Klaſſen Anſprachen über die Bedeutung
des Tages gehalten, Gedichte vorgetragen und patriotiſche Lieder
geſungen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Oriz'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Huellenangabe geſtattet.V Eisleben, 31. Auguſt (Verſchiedenes) Die Reb
hühnerjagd iſt bis jetzt auch hier nicht ergiebig. Wie man
von den Schützen erfährt, fehlen die Völker. Man vermuthet
allerdings, daß die jungen Rebhühner ſich noch im Getreide c.
aufhalten. Eine Obſthökerin wollte durch Erhängen ihrem
Leben ein Ende deshalb machen, weil ihr vom Gerichtsvoll
zieher das Obſt mit Beſchlag belegt worden war. Prhriti
wurde ſie aber noch errettet; allerdings liegt ſie nun kran
darnieder. Nachdem die Hüttenleute am Mikiwoch ihr Bier
feſt feierten, haben ſämmtliche Bergleute der Mansf. Gewerk-
ſchaft dieſes Feſt nächſten Sonntag

A Oſterrode am Harz, 30. Auguſt. (Zum Poſt
Bau.) Das von der Poſtverwaltung zur Ausführung
des geplanten PoſthausNeubaues bereits ungekaufte Roſen
baumſche Grundſtück neben dem zeitigen fiscaliſchen Poſt
gebäude ſoll noch auf ein Jahr vermiethet werden. Da-
raus geht hervor, daß der in vielen Beziehungen wünſchens
werthe Neubau nicht vor dem Jahre 1890 wird begonnen
werden.

W. Eifenach, 30. Auguſt. (Verunglückt.) Vor
geſtern Abend beabſichtigte ein junger 22 jähriger Kaufmann
aus Leipzig, welcher auf der Reiſe nach Frankfurt be
griffen war, vom Marienthal den mit M bezeichneten Fel
ſen des Breitengeſcheides emporzuklimmen. Als er die
Höhe beinahe erreicht hatte, glitt er aus und ſtürzte den
Felſen herab. Ungefähr zwei Stunden blieb er beſinnungs
los hier liegen und wurde nach ſeiner Auffindung in das
Krankenhaus gebracht. Der Verunglückte hat ſchwere Ver
letzungen am rechten Arm und an der linken Kopfſeite da
vongetragen, doch hofft man ihn am Leben zu erhalten.

K Goslar, 30. Auguſt. (Unglücksfall.) Heute
Vormittag ereignete ſich an dem Neubau unſerer Kaſerue
ein bedauernswerther Unglücksfall. Einer der Maurer,
welcher ſich auf dem Gerüſte befand, das am vierten Stock
(Knieſtock) angebracht iſt, ließ einen ſchweren Stein, den
er gerade aufſetzen wollte, auf das Gerüſt fallen. Daſſelbe
zerbrach, der Unglückliche ſtürzte herunter und wurde ſo
ſchwer beſchädigt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt
wird. Den anderen ſieben Maurern, welche ebenfalls auf
dem Gerüſt arbeiteten, gelang es, ſich an den Gerüſtbäumen
feſtzuhalten, ſo daß ſie unverletzt davonkamen.
O SDefſſan, 30. Auguſt. (Straßenraub. Schloßbau.
Schon wieder iſt ein räuberiſcher Angriff zu verzeichnen der
leider glückte. Als ſich ein aus Groß-Kühnan gebürtiges Mädchen
hente Mittag wieder von Deſſau, wo ſie aus der Kreisſparkaſſe
50 Thaler erhoben hatte, nach Hauſe begeben wollte, wurde ſie
unweit des Georgengartens in der Nähe des Pulverhauſes von
einem ihr unbekannten Mann angehalten, der, einen Revolver
ziehend, auf die Herausgabe des Geldes drängte. Da das
ängſtlich gewordene Mädchen Hülfe nicht in der Nähe ſah, folgte
ſie dem Verlangen und händigte das Geld dem Räuber aus,
deſſen Verhaftung hoffentlich recht bald gelingen wird. Am
Herzogl. Reſidenzſchloſſe wird der älteſte Theil, an welchem die
Jnſchrift vom Jahre 1530 prangt, einer eingehenden Erneuerung
unterzogen.

Perſonglien.Der bisherige Leiter der Provinzial-Jrrenanſtalt in
Bunzlau, Dr. Sioli, hat einen Ruf nach Frankfurt a. M.
erhalten, um das Jrrenpflegeweſen daſelbſt zu reorganiſiren.

Aus aller Welt.
T. Die Gründung eines nennen Königreichs iſt zwar

nichts ſo gar Außergewöhnliches mehr, ſeit die Fenerländer ſich
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ihren Herrſcher erkoren und ein kühner Abenteurer die Republik
Counani geſtiftet hat, aber ſie gehört doch auch heute noch zu
den ſeltenern Tagesereigniſſen. Wie Pariſer Blätter erzählen,
hat der auf den Boulevards wohlbekannte Herr Karl Maria
p. Mayrena ſoeben an der Grenze von Anam im Lande der
PloisSedangs ſein Königsbanner eine blaue Flagge mit
wweißem Kreuz und rothem Stern entfaltet. Das Königreich
iſt der alsbald ausgearbeiteten Verfaſſung gemäß ein Bundes-
ſtaat, Molbund genannt, die einzelnen Häuptlinge bilden den
Staatsrath, ſie haben dem König Heeresfolge zu leiſten und im
übrigen nur berathenden Antheil an der Regierung. Die Kö-
nigswürde iſt im Geſchlecht derer von Mayrena erblich, nöthi-
genfalls kann auch der König ſeinen Nachfolger ernennen.
Menſchenopfer ſind verboten, im übrigen aber herrſcht volle
Religionsfreiheit im Reiche der Sedangs. Eine der erſten Re
gierungshandlungen Sr. Majeſtät beſtand darin, eine Decora-
tion für das Knopfloch ſolche müſſen für deren Aufnahme
eigens angeſchafft werden und einen Ritterorden zu ſtiften.
Nun kann es ſicherlich nicht mehr fehlen.

Ein „Fort“ verbrannt, Der Pariſer „Lanterne“ wird
aus Nizza gemeldet, daß das Fort de l'Anthion, welches in
einer Höhe von 1800 m Nizza, das Küſtengebiet und einen Theil
NordJtaliens beherrſcht, in der Nacht vom 27. d. ein Raub
der Flammen geworden iſt. Die Gendarmerie hat zwölf
Piemonteſiſche Arbeiter verhaftet, die bei dem Bau des Ferts
peſchäftigt waren und die das Feuer gelegt haben ſollten.
Uns iſt dieſe Meldung vom Brande eines „Forts“ nicht recht
klar. Gewöhnlich ſind ſolche Bauten doch gus Materialien her
geſtellt, welche den Flammen möglich großen Widerſtand ent-
gegenſetzen. Eben ſo gut könnte man ſchließlich von dem Ver
brennen eines Eiſenbahndammes berichten; aber die Pariſer
Preſſe würde auch das fertig bekommen, wenn es gilt, das
Publikum durch eine recht gruſelige „Spionengeſchichte“ gegen
Deutſchland und Jtalien zu verbetzen. Und das Publikum?
Nun, die Franzöſiſche Preſſe muß es doch kennen.

Denkmal der Königin Luiſe. Für das auf dem Karls-
berge bei Oliva zu Danzig an Stelle des gänzlich verfallenen
kleinen Holzbaues zu errichtende neue Denkmal der Königin
Luiſe iſt kürzlich ein Entwurf angefertigt, deſſen Ausführung
mit den verfügbar zu machenden Mitteln vorausſichtlich erreich
bar ſein wird. Die Zeichnungen und Pläne befinden ſich behufs
Genehmigung bereits im Kabinet Sr. Maj. des Kaiſers. Zur
Errichtung dieſes Denkmals hat der ZoppotOliver Krieger-
verein einen Fonds von 6000 geſammelt.

Einen unglanblich dummen Spaß, der ihnen theuer
zu ſtehen kommen wird, machten ſich dieſer Tage einige Mägde
eines Bauern im Dorfe Schweinan bei Nürnberg. Dieſelben
waren mit Feldarbeiten beſchäftigt. Als der Schwabacher Zug
herannahte, legten ſie ſich, um denſelben zppr Halten zu
bringen, auf die Schienen! Dem Lokomotivführer bleb in
de hat nichts anderes übrig, als den Zug zum Stehen zu
ringen-

Strafe für n Weiber. Die Landesordnung,
welche Markgraf, Hans 1540 für die Neumark erließ, ſetzte auch
eine Strafe für ärgerlichen Zank der Weiber feſt. Die an dem
Zank Schuldige ſollte entweder 2 Thaler zahlen, oder in einen
orb geſetzt und ins Waſſer getaucht werden, „doch ſo, daß ſie

nicht erſaufe.“ Solche Abkühlung verfehlte ſicher ihre Wirkung
nicht, wenigſtens für einige Zeit.

Ueber einen hübſchen Brauch wird aus Elſaß-Loth-
ringen geſchrieben: Aus Altdeutſchland nach dem Weſten kom
menden Fremden fällt der Gebrauch auf, öffentliche Verſteiger
ungen „bei brennenden Kerzen“, wie es in den betreffendenVeröffentlichungen gewöhnlich heißt, vorzunehmen. Nicht ſelten
verſucht man, der Sache eine myſtiſche Deutung unterzulegen.
Thatſächlich handelt es ſich jedoch um nichts weiter als um
eine unterm 11. Brumaire des Jahres VII eingeführte Be
ſtimmung, durch welche die Bieter von der Willkür des Aus
rufers in Bemeſſung der für Angebote gültigen Zeitfriſt unab
hängig gemacht werden ſollen. Gewöhnlich wird die betreffende
Beſtimmung ſo 4andtzgb. daß nacheinander drei kurze Licht
endchen angezündet werden. Das Verlöſchen des letzten Licht
endchens giebt den Zeitpunkt an, bei welchem der hre er
folgen muß. Statt dieſer Endchen werden wohl auch abgekerbte
Wachsſtöcke verwandt. Das Verfahren, welches in allen Län
dern franzöſiſchen Rechts erhalten geblieben iſt, hat ſich als ſo
praktiſch bewährt, daß auch die neuere Geſetzgebung daſſelbe
beibehalten hat. So beſtimmt z. B. S 13 des reichsländiſchen
Geſetzes vom 30. Mai 1880 betreffend Zwangsvollſtreckung von
unbeweglichem Vermögen: „Die Verſteigerung geſchieht bei
brennenden Kerzen in der Art, daß der Zuſchlag ertheilt wird,
ſobald nach einem Gebote drei Kerzen, von denen jede wenig-
ſtens eine Minute gebrannt hat, erloſchen ſind, ohne daß ein
Mehrgebot erfolgt iſt.“

Der Kopf des Menſchen hört nach den Unterſuchungen
des engliſchen Anthropologen Francis Galton, im Allge-
meinen vom neunzehnten Jahre an allmählich auf ſich zu ver
e Bei Perſonen jedoch, die mit geiſtiger Arbeit beha tigt ſind, dauert das Wachsthum länger an, wie Galton im

Veſonderen an den Studenten von Cambridge feſtſtellen konnte.
Der Kopf der Studenten, welche die erſten Plätze behaupten
iſt immer größer als der der übrigen, aber ſelbſt bei dieſen iſt
er größer als bei nicht geiſtig Arbeitenden. Noch mit fünfund-
zwanzig abren vermehrt ſich die Ausdehnung des Kopfes bei

en Studenten.
Ein brennender Seiltänzer. Dieſer Tage producirte

ſich in Tours der Akrobat Emilien Caſtenet auf einem Eiſen-
draht von 243 Meter Länge, welcher in einer Höhe von 24
Meter geſpannt war. Caſtenet war auf das Drahtſeil geſtiegen
auf ſeinem Kopfe ſaß ein Helm, auf deſſen Spitze eine Rakete
um Abbrennen beſtimmt, angebracht war. An den beiden Endene Balancirſtange befanden ſich bengaliſche Fackeln. n der
titte des Seiles angelangt, verſuchte nun Caſtenet die Rakete

auf ſeinem Helm zu entzünden, was ihm jedoch nicht gleich ge
lang, da die Lunte durch den herrſchenden Regen feucht ge
worden war. Der Seiltänzer ſetzte nun ſeinen gefährlichen
Weg fort, als man von unten plötzlich ſah, wie von der rechten
Seite Caſtenet's Feuer in die Höhe ſchlug. Die Zuſchauer
ſchrieen ſchaudernd auf. Der Seiltänzer ſtand in Flam-
men. Der Afrobat, der ſofort erkannte, daß er nicht mehr das
Ende des Seiles erreichen werde, da er kaum länger die fürchter-
lichen Brandſchmerzen konnte. entwickelte nunn eine
heroiſche Geiſtesgegenwart. Er ließ ſich in der Kniebeuge vom
Seile herabhängen und riß ſich mit den nun freien Händen die
brennenden Kleider vom Leibe noch die Flammen an
den abgeriſſenen Fetzen erſtickend, damit keiner der unten befind
lichen Zuſchauer verletzt werde. Jrzwiſchen wurden Mittel ge
ſndep den beinahe ohnmächtigen Seiltänzer, welcher ſchwere

erlitten hatte, aus ſeiner gefährlichen Lage zu be
freien und ihm Labung zu bringen.

Heiteres.
Bei der Pargde. Kerl, biſt Du toll, am hellen Tage

eine anſtändige junge Dame zu küſſen!“ „Nein, Herr Lieutevant, aber ich habe dem Fräulein ſchon dreimal geſagt, ſie ſolle

ſich nicht ſo weit vordrängen, und da ſie Hörte,
habe ich eben gedacht: Wer nicht hören will, muß fühlen!“
We m e und Zufall. Dame: „Jch bin eigent

lich doch nicht im Reinen über die Beziehung des Naturgeſetzes
um Zufall.“ Herr: „Nun, da giebt's doch Beiſpiele genug.
denn Sie ſich z. B. einen Mann ſuchen, ſo iſt das Naturgeſeß,

und wenn er mit Jhnen Aen wird, ſo iſt das Zufall.
Leicht erklärt. Vater: „Jch begreife nicht, lieber Hans,

warum Du ſo wenig auf Garderobe hältſt. Kleider machen
Mader mich „Das wohl, Papa, aber Leute machen mir keine

eider mehr.
Diplomatiſch. Inegr Mann (auf einem Balle zu

ſeinem Mentor): „Was ſoll ich denn nur mit meiner Dame
ſprechen „Von ihrer Schönheit. Wenn ſie nun aber
nicht ſchön iſt Von der Häßlichkeit der Anderen!

Gerechter Vorwur f. Leibburſch: „Was, Du kraſſer
Fuchs Du haſt noch nicht einmal eine ordentliche Meerſchaum
pfei e Denkſt Du denn,

ollegiengelder bloß zum Verſaufen

ſie nicht auf mi

Dein braver Alter ſchickt Dir die

Kirchliche Anzeige.
Ciebichenſtein: r gieg d. 2. Sept. Vormittags 9 Uhr

Pfarrer Bethge. Nachm. 2 Uhr Paſtor Leſſing.

Standesamtsnachrichten.
GHalle, 30. Auguſt. Aufgeboten: Der Photograph Albert

Heinrich Gieſeke, Leipzig und Karoline Wilhelmine Klara Hecker,
Brüderſtr. 4. Der Schmied Karl Auguſt Hartlapp, Kornſche
Privatſtr. 1 und Wilhelmine Amalie Hoffmann, am Kirchthor
9. Der Salzſieder J Guſtav Wilhelm Teller, Langeſtr.
22 und Agnes Auguſte Bertha Künſtling, Langeſtr. 21. Der

e

Kutſcher Karl Chriſtian Hahn und Marie Henriette Hädicke, gr
Ritterg. 14. Der Schmied Friedrich Wilhelm Auguſt Schultz
und Karoline Luiſe Gräfe, Brandenburg. Geboren: Dem
Univerſitäts Curatorial-Regiſtrator Robert Bärwald 1 T
Emma Margarethe Käthe, Wuchererſtr. 19a. Dem Kaufmann
Robert Frantz 1 T. Margarethe rn Leipzigerſtr. 91.
Dem Lehrer Otto Schmeil 1 S. Ernſt Rnudolf, Zwingerſtr. 3.Dem Eiſendreher Auguſt Teudeloff 1 T. Jda Martha Frieda,
Wuchererſtr. 65. Dem Reſtaurateur Otto Brömme 1 T.
Selma Bertholde, Mansfelderſtr. 21. Dem Maurer Wilhelm
Sondershauſen 1 S. Friedrich Hermann Franz Unterberg 9.

Dem Tiſchlermſtr. Albert Schmidt 1 T. Marie Auguſte
Margarethe, Bäckerg. 3. Dem Zimmermann Albert Schu-
mann 1 S. Otto Albert Max, Thorſtr. 26b. Geſtorbeu: Des
Univerſitäts-Curatorial-Regiſtrator Robert Bärwald S. todtg.
Wuchererſtr. 19a. Des Handarbeiter Karl Rößler S. Wilh.
Karl 1 J. 9 M. 24 T. Saalberg 2. Des Handarbeiter
Albert Schmidt Ehefrau r Luiſe geb. Raſt 30 J. 8 M.
4 T. Siechenſtation. Des Handarbeiter Louis Stolze T
Margarethe 1 J. 4 M. 28. T. Oberglaucha 10. Der Maurer-
geſelle Otto Aumann 26 J. 5 M. 2 T. Klinik. Der Guts
beſitzer Albert Robitzſch 41 J. 6 M. 7 T. Diakoniſſenhaus.
Des Bnchhalter Hermann Jungmann S. Ernſt 3 M. 7 T.Frieſenſtr. 2. Des Handardeiter Friedrich Deparade T. Vuſſe
Alwine 2 M. 16 T. Weingärten 14. Des Bäckermſtr. Guſtav
Hädicke T. Minna Roſa 3 T. gr. Ulrichſtr. 54.

Giebichenſtein, 30. Auguſt. Eheſchließzungen Der Han
delsmann G. A. Rohde Groitzſch und Wittwe A. Th. Raue
geb. Tag, gr. Brunnenſtr. 9. Geboren: Dem Roßſchlächter G.
L. R. Möbius 1 S. Reilſtr. 11. Dem Färbereiarbeiter E. L.
Haring 1 T. Triftſtr. 27. Dem Fabrikſchmied J. R. Hörenz
1 S. Auguſtſtr. 63. 1 unehel. S. Reilſtr. 35. Geſtorben:
Des Handarb. P. Mikolaizek S. 8 M. 8 T. Trothaſcheſtr. 23.

et

Fremdenliſte
Wolf's Hotel. Rentier Ehrenberg m. Gem. a. Dornſtedt.

Frau Wittwe Lenz a. Halle a. S. Poſtſecretär Rennert a.
Mühlhauſen. Kaufl. Ohle u. Hirſch a. Leipzig.

Tages-Kalender für Sonntag 2. September:
Wenſenm der Prov. Sachſen für heimatzl. Geſchichte u.

Alterthnuskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt vor 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11--12 im Rathhaus.
Kanfmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſang- Verein „Heleng““
S n „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14.“ GeſellchaftsUnterhaltungs- Abend 8--11 Uhr. Turnverein Uie“:
Vereinsabend mit Damen in Wilke's Reſtaurant. Verein
Aphroditig im „Altenburger Hof.“ Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Katender für Montag 3. September:
Kgl. Univ.-Bibl. v. 9--1 Uhr. Jn den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher jetzt nur
angenommen. Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leopold.-Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der e Univ.-Klinik am
Domplatz. Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Pateuntſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4,1 8--12 Uhr u
26. Polhtechniſcher Verein: Abds. 7--9 Bibl. u. Leſe
zimmer im Kronprinz. Verein ehemal. „36 er“: Abds. 8
in „Stadt Magdebürg“. Tbiemeſcher Geſangverein:
Abds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Schachklub: Ab. 8 Uhr im „Cafs David.
Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle
Fachſchule der Schuhmacher-Jnnung: „Wilkes Reſtaurant.“
Geſangverein d. Bäcker-Jnnung zu Halle a/S. und Umgegen
Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt. z. Aichamt gr. Berlin.
Schneider-Jnnunng im „Altenburger Hof.“ Hotel Stadt
Berlin: Schachabend. Halleſches Volksbad Leißpziger-
ſtraße Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waaggeamt: 8—-12 und 26 Uhr. Botaniſcher
Barten: 8-12 und 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arheitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Verlooſuungen.
Braunſchweig, 31. Auguſt Gewinnziehung der

Braunſchweiger 20- ThalerLooſe. 90000 Nr. 10
Ser. 2756, 9000 Nr. 7 Ser. 6213, 6000 Nr. 18 Ser. 379,
3000 Nr. 2 Ser. 6213, je 300 Nr. 2 Ser. 2348, Nr. 4
Ser. 2756, Nr. 9 Ser. 3272, Nr. 24 Ser. 3413, Nr. 28 Ser.
3503, Nr. 47 Ser. 3526, Nr. 22 Ser. 6213, Nr. 42 Ser. 7884,
Nr. 10 Ser. 8312, Nr. 18 Ser. 9650; je 105 Nr. 14 Ser. 650,
Nr. 17 Ser. 2244, Nr. 47 Ser. 2244, Nr. 12 Ser. 5372, Nr. 5
Ser. 5999, Nr. 30 Ser. 5999.

Gerichtszeitung.
Paris, 27. Auguſt. Ein Antiquitäten-Dieb. Ende

des Jahres 1887 wurden aus dem Griechiſchen Muſenm zu
Athen eine große Anzahl antiker Münzen und Medaillen ge-
ſtohlen, und als verdächtig, dieſen Diebſtahl ausgeführt zu haben,
wurde ein gewiſſer Perikles Raftopulos verfolgt, welcher
jedoch die Flucht ergriff, ſich zuerſt nach Wien wandte, dann,
als er ſich dort nicht ſicher fühlte und auch keinen Abſatz für
ſeine geſtohlenen Objecte fand, bald verſchwand und nun nach
Paris reiſte, woſelbſt er ſtändigen Aufenthalt nahm. Jnzwiſchen
wurde Raftopulos in Athen des MünzenDiebſtahls wegen zu
wei Jahren Kerkers in eontumaciam verurtheilt. Jn Parisdangte Raftopulos am 28. Januar d. Js. an und befand ſich in

deſſen Beſitz eine große Anzahl alter griechiſcher und römiſcher
Münzen, welche er zu verkaufen trachtete. So hot er auch
einige beſonders ſeltene Stücke den bekannten BoulevardAn
tiquaren Rollin u. Fenardent an. Dreimal beſuchte er die
Händler und verblieb jedesmal längere Zeit bei ihnen, wobei er
ſich genau die Oertlichkeit einprägte. Das Geſchäftslocal der
Herren Rollin und Fenardent iſt im erſten Stocke eines
Hauſes der Rue de Louvois Nr. 4 gelegen. Am 15. März d.
J. ſchlich ſich Raftopulos in dieſes Haus, erſpähte eine Kammer
unterhalb der Stiege und verſteckte ſich darin, bis das Haus
Nachts geſchloſſen wurde. Sodann ſtieg Raftopulos in den
erſten Stock hinauf, ſchlug die Fenſterſcheibe des Antiquitäten
Geſchäftes ein und öffnete nun den Fenſterriegel, wodurch er
bequem in das Local ſteigen konnte. Er öffnete daſelbſt alle Lä
den der Käſten und ſtahl daraus antike Juwelen und die ſelten
ſten Münzen. In ſeinem Verſteck fand er zufällig eine Taſche,
in welcher er die geſtohlenen Sachen verbarg. Der Einbruch
erregte ungeheueres Aufſehen. Es waren nahezu 3000 Gold-
münzen in hohem Werthe geſtohlen worden, darunter 1250 by-
zantiniſche und römiſche Münzen in Gold, 400 Stück römiſche,
300 Stück königlich frauzöſiſches Geld, 55 Stück römiſche Conſuln, 29 riechiche Stücke und außerdem antike Schmuckſachen,

von welchen man die Etuis liegen ließ. Aus dem Comptoir
des Herrn Fenardent waren außerdem S Obligationen
und eine ſilberne Uhr abhanden W as griechiſche
Conſulat machte die Polizei zuerſt darguf aufmerkſam, daß der
Diebſtahl in der Rue Louvois ſtark mit jenem in dem Muſeum
zu Athen Aehnlichkeit habe. Herr Fenardent erinnerte ſich nun
an Raftopulos und deponirte, daß er von demſelben um meh-
rere tauſend Gulden ſolche Antiquitäten gekauft habe. Eine in

der Wohnung des abweſenden Raftopules vorgenommene Haus
durchſuchung ergab, daß derſelbe der Dieb ſei und wurde die
größte Anzahl der geſtohlenen Objecte vorgefunden. Trotzdem
beträgt der Schade, den die Firma Rollin und Fenardent er
litten, noch immer mehr als 50 000 Francs. Bei der heutigen
Verhandlung wurde Raftopulos n 5 Jahren Gefängnißund 10 Jahren Landesverweiſung verurtheilt.

Jagd und Sport.
Berlin hat am nächſten Dienſtag, den 4. September,

ein ſportliches Ereigniß erſten Ranges aufzuweiſen, wie
es in der Reichshauptſtadt bisher noch niemals ſtattgefunden
hat. Auf der Traberbahn zu Weißenſee gelangt an dieſem
Tage das mit einem Preiſe von 15,000 Mark ausgeſtattete
Matadoren- Rennen zur Entſcheidung, und weit über die
Grenzen Deutſchlands hinaus ſieht man dem Ausgang dieſer
hervorragenden Bewerbung mit Spannung und allgemeinem
Jntereſſe entgegen. Die beſten europäiſchen Traber ſind, für
den reichen Preis genannt, und was für koſtbares Material hier
zuſammentrifft, ergiebt eine diesbezügliche Aufſtellung, welche
wir der „Sport-Welt“ entnehmen. Es koſteten von den zehnfür das Matadoren Rennen genannten Pferden im einzelnen:
Mollie Wilkes 42,000 M., Miſty Morning 23,000 M., Polly
49,000 M., Silverleaf 31,000 M., Colonel Wood 25,000 M.,
Amelia C. 22,500 M. Grandmont (als Dreijähriger) 14,500 M.,
Zos B. 33,000 M., Blue Belle und Trouble je 21,000 M. Dies
macht zuſammen das nette Sümmchen von 246,000 M.,
ein Betrag, wie ihn in ſolcher Höhe nur das Material in den
erſten Vollblutkonkurrenzen repräſentirt. Der Fremdenzufluß
nach Berlin anläßlich des großen ſportlichen Ereigniſſes iſt denn
bereits heute ein ganz bedeutender, ja aus Amerika werden, wie
wir erfahren, begeiſterte Verehrer der Traberſache Berlin zu
dieſem Zweck beſuchen. Ein jeder ſich für den Sport Jnter-
eſſirende will perſönlich Zeuge ſein eines Rennens, wie es die
Annalen des Sports bisher noch niemals aufzuweiſen hatten.

Eine ſeltene Jagdbeute, einen ſchwarzen Storch, er
legte nach einer Mittheilung ans Schleſien am 24 Auguſt der
königl. Förſter Altenburger im Forſthaus Hochwald

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Berliner 4 pCt. Stadt- Obligationen von 1876

und 1878. Die nächſte Ziehung findet im September ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 5 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie
von 12 Pf. pro 100 Mark.

h Die Betriebs-Einnahmen der Halliſchen Straßen
bahn pro Monat Auguſt betragen; 1888 18666,20 gegen
1887 17459,40. Mithin Plus 1888 1206,80. Die Ge-ſammtBetriebs Einnahmen pro Januar Auguſt betragen: 1888
7 r gegen 1887 116186,90. Mithin Plus 1888

Das franzöſiſche Knpferſyndikat erklärt ſich bereit,
Chilibarren zu 782 Lſtr. zu verkaäufen, falls garantirt wird,
daß die betreffenden Poſten für den Konſum beſtimmt ſind.

Gewerkſchaft Kaliwerke Aſchersleben. Wie man
der „Frkf. Ztg. ſchreibt, wird dieſe Gewerkſchaft auch für das
Betriebsjahr 1887/88 eine Anusbeute auf ihre Kuxe, die ſich be
kanntlich noch in wenigen erſten Händen befinden, nicht ver
theilen Ken Köln. Ztg. iſt der G

Nach der „Köln. Ztg. er Grundpreis der
Drahtſtifte für die Ausführ nach England und den Kolonien
ſchon auf 6 sh. 10 d. für den engliſchen Zentner inkluſive Ver
packung bordfrei Rotterdam herunter gedrückt worden, obſchon
der Walzdrahtpreis nach Abzug der Ausfuhrvergütung immer
noch auf 115 verbleibt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 31. Auguſt. Der Schnelldampfer Lahn,

Capt. H. Hellmers, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher
am 22. Auguſt von Bremen und am 23. Auguſt von Southampton
abgegangen war, iſt heute 5 Uhr Morgens wohlbehalten in
Newyork angekommen.

Bremen, 31. Auguſt. Der Poſtdampfer Weſer, Capt.
H. Bruns, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am
15. Auguſt von Bremen abgegangen war, iſt heute 7 Uhr Mor
gens wohlbehalten in Baltimore angekommen.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 31. Auguſt 1888.

Kohzucker Auch in dieſer Woche ruhte das Geſchäft volle
ſtändyg da weder Angebot noch Frage vorhanden war.

affinirter Zucker. W Folge ſehr geringen Angebotes
aus erſter Hand war der Verkehr ſehr ruhig, und haben Preiſe
keine Veränderung erfahren.

Hentige Notirnngen.
Rohzucker per 100 Kilo. Grannuladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5 do. II. incl.
über 9870 Kornzucker 96 excl. Rendement
92 A. do. 88 excl. Nachproducte 75Rendement excl.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ff. excl. do. f. excl. 58.50
Melis ff. excl. do. m. excl. Würfelzucker I. incl.
Kiſte Patent Würfel 62.00--62.50, Gem. Raffinade I.

do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl. 54,50
55.00.4, do. do. II. incl. Farin Melaſſe zur Ent
gung excl. Tonne 5.40--6.20 do. für Brennereien excl

onne 4,00--5,20
m

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 1. September 1888.

Diskonto-CommanditAnth. 225. MainzLudwigshafener
E.-Aktien 108. 4 Ungariſche Goldrente 84,60. 49
RNuſſiſche Anleihe v. 1880 83.95. Franzoſen 116.25. Oeſlerr-
Eredit-Actien 163.50. Tendenz: Ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen Se er Ottober 181.70. NovemberDezbr. 183.

auer
Roggen: Septbr.-Oktober 150.20. Oktober- November 151.75

November-Dezember 153.75. Flauer-
Gerſte: loco 118 à 185.

afer: September- Oktober 126.50.
piritus: 70er loco verſteuert 33.70. SeptemberOktober 32.90.

70er April-Mai 35.10. Matt.Rüböl: loco 57. Septbr.-Oktbr. 56. 10. April-Mai 53.60.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 2. September.
Mäßiger Wind bei wir Bewölkung, meiſt trocken

und warm.

Neueſte Nachrichten.
Berlin 1. September. Die heutige Parade des

ganzen Gardecorps auf dem Tempelhofer Felde nahm
bei prachtvollem Wetter den glänzendſten Verlauf. DerKaiſer war bereits früh 77, Uhr an der Spitze der
Fahnencompagnie auf dem Paradefeld erſchienen und dann

nach der Stadt e Schlag 9 Uhr erſchien der
Kaiſer, welcher große Generalsuniform rig und mit den
übrigen Fürſtlichkeiten in der Kaſerne des 1. GardeDragoner
Regts. zu Pferde geſtiegen war auf dem Paradefelde, rechts
neben ihm der König von Schweden, daneben der König
von Sachſen, dahinter Prinz Heinrich, der Kronprinz von
Griechenland, Prinz Albrecht von Preußen mit
dem Feldmarſchallſtabe, andere Fürſtlichkeiten, die fremden
Militärbevollmächtigten und ein glänzendes Gefolge. Der
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Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich folgten mit ihrer
Gonvernante im offenen Vierſpänner. Der Kaiſer ritt,
während die Muſikcorps den Präſentirmarſch ſpielten, im
Schritt die Front der in 2 Treffen aufgeſtellten Truppen ab,
und ließ dieſelben darauf 2mal im Parademarſch defiliren.
Die Mitglieder der fremden Geſandtſchaſten wohnten der
Parade zu Wagen bei. Der ſüdweſtliche Theil des Parade-
feldes war von dichten Zuſchauermaſſen bedeckt; die mili-
täriſche Luftſchifferabtheilnng nahm von dem über dem
Paradefelde befindlichen Ballon Captif aus Beobachtungen
vor. Der Kaiſer mit den hohen Gäſten wurde auf dem
Hin wie auf dem Herwege von der Bevölkerung, welche
in dichten Maſſen alle Straßen ſäumte, mit ſtürmiſchem
Jubel begrüßt.

Wiesbaden, 1. September. Der König von Dä-
nemark reiſte heute früh nach Ballenſtedt ab und be-
giebt ſich von dort nach Kopenhagen. Kaiſerin
Friedrich traf heute früh in Cronberg ein, beſichtigte die
Villa Reiß und begab ſich um 10 Uhr nach Homburg
zum Beſuche des Prinzen von Walcs und der Prinzeſſin
Chriſtian von Schleswig Holſtein. Die Kaiſerin gedenkt
einen zweitägigen Aufenthalt auf dem Schloſſe Homburg
zu nehmen.

Paris, 1. September. Floquet und Krantz wohnten
gern dem Feſteſſen in Hyeres bei und hielten beide
Reden, in denen ſie die friedliche Bedeutung der Flotten
manöver hervorhoben. Floquet ſagte, die Marine habe
auswärtige Feinde nicht zu fürchten, falls es ſolche gäbe.
Die Republik fürchte auch keine inneren Feinde, keine offene
Reaktion oder uſurpatoriſche Verſuche.

Paris, 31. Auguſt. Die franzöſiſchen Socialdemo-

wurden der König und der Krouprinz Lon der Bevölkerung
mit begeiſterten Kundgebungen begrüßt. Am Nachmittage be-
abſichtigte der König Lugo und Ravenng zu beſuchen. Der
König und der Kronprinz begaben ſich Nachmittags von Forli
nach Ravenna und wurden unterwegs auf allen Eiſenbahn
ſtatio. en von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. Jn Lugo
hatten ſich zahlreiche Vereine, die gegen 40 Fahnen mit ſich
führten, zum Empfang des Königs angeſammelt, der König be-
auftragte den Bürgermeiſter, der Bevölkerung für den feſtlichen
Empfang zu danken. Jn Ravenna hatten bei der Ankunft des
Königs 38 Vereine mit 60 Fahnen Aufſtellung genommen, der
König wurde von der am Bahnhof verſammelten großen Volks
menge mit ſtürmiſchen Zurufen begrüßt, der Wagen, in dem
ſich der König nach ſeinem Abſteigeguartier begab, war mit
Blumen förmlich überſchüttet. Nach der Ankunft im Palais er
ſchien der König wiederholt auf dem Valkon, um der Bevölke
rnng zu danken.

Petersburg, 31. Auguſt. Man berechnet die Er-
ſparniſſe im Kriegsminiſterinm durch die frühzeitige Ent
laſſung des Jahrgangs 1884 und eines Theils des Jahr
gangs 1885 auf etwa 8 Millionen Rubel. t

London, 31. Auguſt. Hier verlautet, Jtalien werde
die Note Goblets nicht beantworten.

Statt beſonderer Meldung.
Am 238. Auguſt ſchenkte uns Gott einen S.
Peutzig b. Raduhn a/Oder den 30. Auguſt 1888.

Oberförſter Völdechen u. Frau
18019)] Läki geb. Pernice.

Am 29. Auguſt verſchied in Teuchern nach langem,
ſchwerem Leiden unſer innigſt geliebter Sohn, Bruder und
Schwager, der Königliche Regierungsbauführer

Paul Schmalz.
Dies zeigt im Namen der tieftrauernden Hinter-

bliebenen an [18020Louise Schmalsz geb. Bach.
Die Trauerfeier findet Sonnabend 2 Uhr im Dr. Hacker'ſchen

Hauſe in Teuchern, Prov. Sachſen, ſtatt.

Heute Vormittag 117., Uhr entſchlief ſanft nach langen und
ſchweren Leiden in Belleben, wo ſie zu Beſuch weilte, unſere
wen Mutter Schwieger und Großmutter, die ver-

wittwete Frau tMarie Kuhlbars geb. Lewin
aus Magdehnrg in igrem 65. Lebensjahre was wir mit der
Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch tiefbetrübt anzeigen.

Magdeburg, Coswig i/Auh. und Velleben,
den 31. Auguſt 1888.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet in Belleben am Montag, den 3.

September, Nachmittags 2 Uhr ſtatt. [18523
Nach langem ſchwerem Leiden entſchlief heute meine geliebte

Mutter Pauiline, verw. Oberbergamts Markſcheider Bock

geb. e täefbetrübt (18011ies zeigt tiefbetrübt anzerg Idän Bocuk, Lehrerin.
Nordhauſen, den 30. Auguſt 1888.

kraten ließen an Liebknecht ein Glückwunſchtelegramm
abgehen am Sonntag werden die franzöſiſchen und deut
ſchen Socialdemokraten eine Verſammlung abhalten, um
eine Adreſſe an Liebknecht abzufaſſen.

Brüſſel, 31. Auguſt. General Boulanger hielt ſich
mehrere Tage hier auf und ſetzte ſodann ſeine Reiſe nach
Holland fort. Wie verlautet, begiebt derſelbe ſich nicht nach
Schweden, ſondern nach Rußland.

Paul t enberger (Königsberg). Hr

FamilienNachrichten.

r- Weise
geb

u. Frau
nung.
Rothenburg a/S. den 3 Auguſt 1888.

Nachruf.
Heute früh 7 Uhr ſtarb unſer Ortsvorſteher

Herr W. Hammersehmiät.
Wir verlieren in ihm der im beſten Mannesaltet ſtand,

einen tüchtigen und umſichtigen Mitbürger, der ſeinen Pflichten

TFnſt, z bis zuletzt gerecht zu werden ſuchte.Durth die glückliche Geburt eines munteren Twserterg Wir ſchalden dieſen Ehrenmanne dieſe öffentliche Rund
wurden hoch erfreut

Halle a. S., den 31. Auguſt 88
Laura geb. Kitzing.

180

ie Gemeindevertretung.
Rom, 31. Auguſt. Hier ſind ungünſtige Nach

richten über die Haltung Abeſſiniens eingetroffen.
Rom, 31. Auguſt. Der d und der Kronprinz wohnten

Heute den Manövern in der Nähe von Ceſena bei; auch der
Herzog von Aoſta, der Kriegsminiſter und die Militärattachés
der auswärtigen Botſchaften und Geſandtſchaften befanden ſich
in der Königlichen Suite. Jn Ceſena ſowie in Forlimpopoli

ement fe

11 Leipziger Straße 11

nſt

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nachmittag 1 Uhr wurden wir durch die Geburt

eines e Jungzen hoch erfreut.
er gut Leimbach, den 31. Auguſt 1888.

Otto Endlich u. Frau
Anna geb. MHühbner.

al a. S.

ergebenſt an

W

er Herrenmod

Gebrüder Sauer
gegenüber der Ulrichskirche,

[18018

Verlag der Aktien
Verautwortlich: Jn V t

Politit und Feuilleton derſelbe für J rLehmann für Lokales, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

geſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
er tretung Redakteur Dr. Ewald Schulze für

rovinzielles, Theater und Muſik. Louis

Die Redaktion iſt geöffnet von 511, Uhr Morgens an. Redaktenur Dr. Schulze
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Ein großer friſcher
Transport

Belxischer

Arbellsptör d

Ia. Qualität
geht zu ſehr

S ſolid en Preiſen
vom

zSDienstag, den
4. Septemb. er.
an bei uns zumVerkauf. [17822

Bedienung.

Halle a. S.,Wörferyian 15 S. Grossmann Sohn.

D. Hannöversche und
Ostpreussische Pferde

ſtehen ſehr preiswerth zum Verkauf.

Ferkt,vor dem Steinthor Nr. 11.

Offene und ge
Stellen.

Zur gefl. Beachtung.
Bei allen Anfragen in Bezug der

Jnſerate, über welche die Expedition
uskunft ertheilt, bitten wir zur Rück-

Ueber Chiffre- Inſerate kann die Ex
pedition niemals Auskunft ertheilen,
da ſie in dieſem Falle nur die einge-
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt

(18027Ein junger
Landwirth

mit etwas kaufm. Kenntniſſen u. g.
Handſchrift, 24 J. alt u. militairfrei,
der Familien- Verhältniſſe wegen ſeine
letzte Stellung (Verwalter) am 15. 2.
87 verl. mußte, und nun eine ſolche
trotz aller Mühe nicht erhalten kann,
bittet Beſitzer von Gütern ev. gr.
Fabr.-Etabliſſements um eine dauernde
Auſteünng. Werthe Off. erb. unt.
sub „Landtv. 101“ poſtl. Schönebecka. E.

Ein älterer
Hofverwalter

mit guter Handſchrift zum baldigen
Antritt geſucht. 8 17935Rittergut Queis b. Halle.

Von Montag den 3. d. Mts. ſteht bei mir ein großer

friſchmilchenden 8 [1800Altenburger Kühen u. Kalben
ſowie Simmenthaler Zuchtbullen
empfehle dieſelben preiswerth.

J. Petzold. Weißenfels.
Ein Rothſchimmel, flotter „„Fin Ponnt ſteht billig zu verGänger, paſſend zum Spritz kaufen. Halle a. S,, Mahdebnr;

boch, ſteht zum erſtraßßze 25. t
Verkauf beie e n Abſetzferken18002) K. Stolze, Bennſtedt.

Ein 2 jähriges brannes Stuten Zer weiſzen engliſchen frühreifen Race
fohlen, ſtarker Däne, verkauft ſind wieder Tagespreiſen abzulaſſen

Transport von ſehr ſchönen und ſchweren hochtragenden und 3
7

E. ſleiß j. Verwalter ſ. ſof. Stelle.
Zu erfr. Halle, Königſtraße 9.

Ein tüchtiger
lequiſiteur

für Lebensverſicherung findet bei
feſten Gehalt dauernde Stelung,

Offerten unter Chüffre H. 6870
an J. Rarck Co. erbeten. [18045

Zum ſofortigen Antritt ſuche einen
Maſchinen Techn ker
für den Bau von Drahtſeilbahnen.
Schkenditz. Th. Otto.
Einige ordentliche Zimmergeſellen

[18004

antwort 10 Pfg. Porto beizufügen. ſ

35 Stellun

Für ein hieſiges feines Modewaaren-
geſchäft wird möglichſt per ſofort ein
tüchtiger Reiſender geſucht, der Privat-
tundſchaft im Umkreiſe von Halle zu
beſuchen hat. Gutes Gehalt. Offerten
in der Expedition dieſes Blattes unter

Chiffre T. 2, [18063
Kiedbmeister- I. öbenfbergtee

ofort zu beſetzen. (18Schriftl. Meldungen an
ZDuckerfab, Trotha,

20——30
tüchtige Disenbahnarbeiter
ſuche ſofort bei hohem Lohne zum
Bau der Eiſenbahn von Teutſcheuthal
nach Sulzmünde.

l. W'erner.
Lehrling

für Drogenhandinng ſuchen Gebr.
Keller. gr. Ulrichſtr. 10. [17987

Ein herrſch. Dieuer, militärfrei und
unverheirathet, ſucht zum 1. Oktober

und bittet werthe Offerten
an H. Meerſtedt, Rttg. Meineweh b.
Oſterfeld, Bez. Halle zu ſenden

Zur Leitung der Wirthſchaft und
Küche des Offizier Caſino's Magde
burgiſchen Huſaren- Regiments Nr. 10
in Steudal wird zum 1. October cr.
eine erfahrene. perfecte, ältere Köchin
eſucht. Geholt 400 Mk neben freier

Wohnung und Station. Nur mit vor
züglichen Zeugniſſen verſehene Bewer
berinnen wollen ſich ſchriftlich beim
Kommando des Regiments in Stendal

melden. [18000
Eine Paſtorentochter mittl. Alters

ſt Stellung zur Stütze der Haus
frau od. als Repräſentantin. Pfarr-
haus erwünſcht. Off. unt. S. 18 an
d. Exped. d. Ztg. [17920

Station Corbetha,auf dem Ritter ii80285) Dillrien in Ammendorf, f ute Vengeto do werden o eingeſtellt.
C. Pfaul, Zimmermeiſter. ſofort auf Rittergut Wolkramshanſen.

Eine junge Mamſell findet Stellung

Detail-Reisender gesucht.

firs39 O

E. junges Mädch. w. Neuplätten
u. Schneidern kann, in allem Häuslichen
erfahr. ſucht 1. Okt. Stelle als Stuben,
od. Hausm. Zu erfr. Albrechtſt. 21 U

Vermiethuugen.
Herrschaſtliche Wohnungen
mit ſchöner Ausſicht, Nähe des Bahn-
hofs, in 1. 2. u. 3.Etage, mit je 5 Zim
mern, Kammern, Küche c. bequem und
ſehr praäktiſch eingerichtet, mit Wirth
ſchaftsgallerie u. verſchl. Entré, p. 1. Okt.
zu beziehen, ebenſo ein kleinerer Laden
mit großem Schaufenſter preiswerth
p. ſof. zu verm. Leipzigerſtraße 54,
Nähe des Bahnhofs. [17968

Martinsberg 8.
Hochherrſchaftliche Etagen per 1.

ctober. [17839Näheres Mühlweg 3 I.
P ſofortHerrschaftl. Ptg. r t

Kohenzollerſtr. 2, Wüchererſtr.Ecke.
Wöhn. 48 Thlr. z. v. gr. Wallſtr. 32.
Wohn. f. 309 M. z. v. Streiberſtr. 14.

Fein möblirte Zimmer mit oder
ohne Schlafcabinet ſind ſofort z

173miethen.
Franziskauerhalle

Kuhgaſſe Nr. 1.
Er. Sandberg 8 freundl. Wohnung,
St. K., K. u. Zubehör zu vermiethen,

1. Oktober zu beziehen, Preis350. Be
ſichtigung Vorm. Näheres Poſtſtr. 8, II.

é6opnung für 260 zu vermiethen
17660 Heuriettenſtr. 11.

Zu vermfethen
Ein möblirtes Zimmer

18037) Breiteſtraße 12 I vorn.
Hochherrſchaftliche Wohnung mitGarten p. Okt. Wiehe 21 a.

Ein junger Hund, weiß, ſchwarz und
braun gefleckt, mit haln abgeſchnittenem

Schwanze abhanden gekommen. Um
ückgabe gebeten gegen angeme ne5 [18041

GebauerSchwetſchke ſche Buchdrugerei in Halle

elohnung.gi elei b. Trotha,
Uaeaicie
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—ng. Teutſchenthal, 31. Auguſt. (Körperverletzung).
Dieſer Tage ſah der Oekonom Plauert hier veranlaßt,
ſeinem Dienſtknecht wegen Unfugs eine Rüge zu ertheilen.
Letzterer wurde hierdurch ſo aufgebracht, daß er ſofort eine Heu
Jabel ergriff und Pl. damit Stiche in den Kopf und linken
Unterarm brachte. Noch nicht genug hiermit drehte er die
Heugabel ſodann um, und verſetzte mit deren Stiel dem Planert
guch noch mehrere Schläge. Die Verwundungen ſind gefährlich
und Planert mußte ſofort den Arzt herbeiholen laſſen. Anzeige
von dem Vorfalle iſt der Behörde bereits erſtattet.

K. Bitterfeld, 30. Auguſt. (Bauernfängerei). Ein
Bäckergeſelle aus Berlin, welcher geſtern Nachmittag von hier
nach Deſſau abdampfen wollte und ſich bareits ein Billet gelöſt
hatte, fiel kurz vor Abgang des Zuges auf dem Perron zwei
Bauernfängern in die Hände, welche ihn unter der Vorſpiegelung,
daß er in dem benachbarten Ramſin Arbeit erhalten könnte,
mit ſich nahmen, auf dem Wege dorthin zum Künimelblättchen
ſpiel verleiteten, und ihm hierbei 20 und ſeine Uhr abnahmen.
Alsdann machten fie ſich aus dem Staube.

u Schönebeck, 31. Auguſt. (Pferde durchgegangen.
Ernte.) Wie wir in Nr. 198 dieſer Zeitung gemeldet, hat der
Spediteur Röttger hier den Hauptgewinn der Zerbſter
ferde- Lotterie Pferde und Wahen gewonnen. Die
deiden Thiere welche viel Temperament haben, müſſen den
Rollwagen ziehen, um fich an eine ruhige Gangart zu gewöhnen.
Es ſcheint ihnen aser dieſe Schule nicht ſonderlich zu gefallen,
denn heute Vormittag, als ſie an dem Güterboden der Eiſen-
vahn hielten, liefen ſie plötzlich fort. über die Bahngeleiſe und
durch verſchiedene Straßen, bis ſie endlich aufgehalten wurden.
Glücklicherweiſe iſt durch ihren raſenden Lauf kein Menſch be-
ſchädigt worden, deſto mehr der Wagen, von welchem ſie nur
noch die Vorderachſe hinter ſich behalten hatten. Die Thiere
vaben ſich nur ein wenig geſchunden, ſonſt ſcheinen ſie keinen
Schaden genommen zu haben. Wie wir von verſchiedenen
Ortſchaften unſerer Gegend, namentlich auch aus der Börde,
vernehmen, iſt die Ernte lange nicht ſo gering ausgefallen,
wie man der oft wenig günſtigen Witterung nach erwarten
mußte. Der Körnerertrag iſt ſogar zum Theil recht gut, die
Halme haben freilich faſt überall nur eine geringe Höhe erreicht,
ſo daß die Preiſe für Stroh wahrſcheinlich recht ſteigen werden.
Für Zuckerrüben werden durchſchnittlich 1,10 für
Cichorien 1,30 pro Centner geboten.

Von der Unfſtrut, 31. Anguſt. (Waſſerbedarf.) Die
ganz außerordentliche, bereits ſeit Monaten anhaltende Trocken
heit hat für die Bewohner höher gelegener Orte ſehr viel Nach
theile im Gefolge. Die ſonſt angefüllten Behälter und Teiche
ſind ſeit Wochen ausgetrocknet, die Quellen verſiegen allmählich
und die Brunnen geben kaum noch das nöthige Trinkwaſſer,
ſo daß die Bewohner öfter unr ein gewiſſes Quautum, welcheskaum für den Gebrauch der Familie dnrelcht, erhalten. Täglich
ſieht man deshalb Wagen, mit Fäſſern beladen, nach dem Thale
der Unſtrut fahren, um den für Vieh und Wirthſchaft nöthigen
Waſſerbedarf auf ſtundenweitem, oft heſch wer Wege herbei
zuholen. Möchte doch recht bald dieſe Waſſerkalamität durch
anhaltende Regengüſſe beſeitigt werden!

250 für Kinder berechnet und das Bankapital mit 250000

Erſte Beilage zu Na 206 der Hall

Abänderungsanträge, die folgenden Wortlaut haben:

Halle, Sonntag, 2. September 1888.

Mark veranſchlagt; die noch fehlende Banſumme hofft man
durch weitere freiwillige Beiträge zuſammen zu bringen.

Der Verfaſſer, der im Verlag von M. Babenzien
in Rathenow erſchienenen Abhandlung über das von
Bismarck'ſche Geſchlecht, Paſtor Dr. Schmidt in
Leuna bei Merſeburg hatte vor einiger Zeit ein Exem
P derſelben an das Civil- Kabinet des Kaiſers einge
endet. Durch ein Schreiben des Ober-Hofmarſchall-Amtes

wird demſelben jetzt mitgetheilt, daß Se. Majeſtät der Kaiſer
und König von dem Jnhalt der überreichten genealogiſch-
heraldiſchen Studie über die Familie v. Bismarck mit
Intereſſe Kenntniß genommen haben und Allerhöchſt
en Dank für die freundliche Einſendung ansſprechen
aſſen.

29. Verbandstag
des allemeinen Verbandes deutſcher

Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften.
8 Erfurt, 31. Anguſt.

Der heutigen zweiten Hauptverſammlung wohnten als Gäſte
die Mitglieder des Verwaltungs- Ausſchuſſes der Vereinigung
deutſcher landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften bei, welche von
dem Vorſitzenden, Bürgermeiſter NizzeRibnitz, mit Zuſtimmung
der Verſammlung zur Betheiligung an den Berathungen über
den d t wurf des neuen Genoſſenſchaftsgeſezes ermächtigt
wurden.

Der Genoſſenſchaftsanwalt, Herr Reichstagsabgeordneter
SchenkBerlin, der hiernach zur Berichterſtattung über
den Entwurf das Wort nahm, erkannte an, daß das nene
Geſetz im allgemeinen dem anerkannten Bedürfniſſe der Genoſſen-
ſchaften entſpreche und auf der Höhe der Entwickelung des
deutſchen Genoſſeuſchaftsweſens ſtehe, ſowie daß durch daſſelbe
dem Genoſſeuſchaftsweſen volle Anerkennung zu Theil werde.
Die Entwurfsbeſtimmungen gipfelten in dem aufrichtigen Be
ſtreben, die Bedürfniſſe der Genoſſenſchaften zu fördern. Der
Entwurf bedeute darum einen erheblichen Fortſchritt des Ge-
noſſenſchaftsweſens und hätten die Genoſſenſchaften alle Veran-
laſſung, der Reichsregierung ſowie Denen, welche an der Fertig-
ſtellung mitarbeiteten, dankbar zu ſein. Schon die Art der Vor-
bereitung des Entwurfs verdiene Anerkennung, fei doch vor der
Feſtſtellung der Beſtimmungen das Gutachten der Genoſſeunſchaften
eingeholtund eine Konferenz mit ſachverſtändigen Genoſſenſchaftern
herbeigeführt werden, welche im November v. J. im Reichsjuſtiz-
amte ſtattgefunden habe. Die von dieſer Kommiſſion damals
ausgeſprochenen Bedenken ſeien auch zum größten Theile be
rückſichtigt und der Entwurf ſpäter in der ausgeſprochenen Ab-
ſicht veröffentlicht worden, eine Kritik ſeitens der berufenen
Kreiſe eintreten zu laſſen. Es ſei deshalb ein Recht und die
Pflicht der Verſammlung, eine Prüfung vorzugehmen und e
Anſichten ohne Rückhalt auszuſprechen. Zu einer rückhaltsloſen
Aeußerung ihrer Anſichten ſei die Verſammlung umſomehr ver
pflichtet, als dieſelbe ſonſt bei Nichtberückſichtigung der genoſſen-

ſchaftlichen Bedürfniſſe kein Recht zur Klageführung habe und
auch die löblichen Abſichten der Reichsregierung nicht erreicht
werden würden. Ganz zweifellos ſei der Vereinstag nach den
bisherigen Vorgängen zu der ſicheren Erwartung berechtigt,
daß ſeine Wünſche, ſoweit ſie die Grenzen des maßvollen nicht
überſchritten, Berückſichtigung finden würden. Redner, welcher
hierauf die nach ſeiner Auffaſſung im Geſetzentwurfe enthaltenen
Unklarheiten und die Beſtimmungen bezeichnet, die der Selbſt
ſtändigkeit des Geſchäftsbetriebes und der Selbſt
beſtimmung der Genoſſenſchaften nicht günſtig ſind,
begründet nach dem die von ihm bezüglich derſelben geſtellten

iſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

Der Vereinstag wolle beſchließen:
1. Der in dem Reichsjuſtizamte ausgearbeitete, dem Bundes

rathe porgeegt und veröffentlichte Entwurf eines Geſetzes, be
treffend die Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften iſt als
eine Fortbildung des deutſchen Genoſſenſchaftsrechtes anzu
erkennen, welche im Allgemeinen dem Entwickelungsgange und
dem Weſen der deutſchen Genoſſenſchaften entſpricht und für die
auf der Selbſthilfe begründete genoſſenſchaftliche Bewegung in
Deutſchland von großer Bedeutung ſein wird.

Der Geſetzentwurf enthält weſentliche Verbeſſerungen des
geltenden Genoſſenſchaftsgeſetzes, daneben aber t derſelbe
eine Reihe von Beſtimmungen vor, welche die Selbſtſtändigkeit
im Geſchäftsbetriebe mehr beſchränken und die Selbſtbeſtimmung
und Selbſtverantwortung der Benoſſen mehr gefährden, als mit
der rechtlichen Stellung ünd dem Grundweſen der Genoſſenſchaft
verträglich erſcheint; die Aenderung oder Beſeitigung dieſer Be
ſtimmungen iſt deshalb zu erſtreben.

2. Den Beſtimmungen des Entwurfes über die anderweite
Regelung der Haftpflicht, den Beſtimmungen über die Zulaſſung
von Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht neben den Ge
noſſenſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht iſt zuzuſtimmen, nur
dürfte angemeſſen ſein, die Beſtimmung in S 120 des Entwurfs
zu beſeitigen und an deren Stelle wen daß auch bei den
Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht bei beſtehender Ge
noſſenſchaft das Konkursverfahren nur im Falle der Zahlungs
unfähigkeit ſtattfinden ſoll.

3. Jnsbeſondere ſind die Veegen des Geſetzentwurfes
über die Geltendmachung der über des nach demGeſetzentwurfe eingeführte. Nachſchußverfahren und die nach
demſelben feſtgehaltene direkte Haftung der Genoſſen dem
Gläubiger gegenüber als weſentliche Verbeſſerung des beſtehen
den Rechtes anzuerkennen, eine Ergänzung dieſer Beſtimmungen
in der Richtung aber würde ſich empfehlen, t

„daß im Falle der feſtgeſtellten Ueberſchuldung einer auf-
gelöſten Genoſſenſchaft im Liquidationsverfahren für die
Konkurseröffnung ein kurzer Aufſchub von 14 Tagen geſetzlich
geſtattet wird, und

daß, wenn von einzelnen Genoſſen in dieſer Zeit die Unter
bilanz durch Einzahlüng beſeitigt wird, zur Deckung der ge-
leiſteten Vorſchüſſe ein durch die Liquidatoren zu betreibendes
Nachſchußverfahren gewährt wird.

4. Der Erwerb und Verluſt der Mitgliedſchaft darf nicht
abhängig gemacht werden von dem Eintrage in das Genoſſen-
ſchaftsregiſter, die Beſtimmungen in den 88 16, 65, 66, 67, 70
und 72 bedürfen deshalb entſprechender Abänderung

5. Den Ereditgenoſſenſchaften wird wie bisher die Eredit
gewährung an Nichtmitglieder widerrathen und empfohlen,
durch ſtatutariſche Beſtimmung dieſe Creditgewährung zu unter
ſagen, das in 8 8 Abſatz 2 des Geſetzentwurfes für Creditge-
noſſenſchaften ausgeſprochene geſetzliche Verbot der Ausdehnung
des Geſchäftsbetriebes auf Nichtmitglieder aber kann weder als
nothwendig, noch als zweckmäßig anerkannt werden und muß
deshalb deſſen Beſeitigung gewünſcht werden.

6. Die in S 29 des Entwurfes verlangte Offenlegung der
Mitgliederliſte durch den Vorſtand in dem Geſchäftslokale der
Genoſſenſchaft oder an einer anderen durch den Vorſtand be
kannt zu machenden, geeigneten Stelle zur Einſicht für Jeder
mann iſt entbehrlich und kaum durchführbar, die Beſeitigung
dieſer Vorſchrift daher zu erſtreben.

7. Das in 8 33 des Entwurfes ausgeſprochene Verbot der
Beſoldung der Aufſichtsrathsmitglieder erſcheint ebenſowenig ge
rechtfertigt, als die in 8 36 Abſatz 2 gegebene Vorſchrift über
die Creditgewährung an Vorſtandsmitglieder, die Regelung die
ſer Angelegenheiten iſt den Statuten zu überlaſſen und deshalb
die Beſeitigung beider Beſtimmungen wünſchenswerth.

8. Die Vorſchriften in S 16, 33. 73 und 113 des Ent
wurfes, welche für die Beſchlüſſe der Generalverſammlung über
beſtimmte Angelegenheiten eine Mehrheit von drei Viertbeilen
der erſchienenen Genoſſen erfordern und die Beſtimmung in 8 46
des Entwurfes, welche verordnet,

An

er erwartet, um ferner mit Ehren leben zu können. Jndem Sie ein ſolches Verſprechen geben, werden wir auch zuverläſſig unſern Zweck erreichen. Das Mittel

iſt allerdings noch im Himmel, aber es wird ſchon niederfallen.
Nizam reiſt um Mitternacht von Agoa ab; er wird dieſen Brief mitnehmen

und Jhnen denſelben heimlich zuſtellen. Vertrauen Sie ihm unbedingt. Dieſer
brave Diener iſt mir ergeben. Jch bin gezwungen, einige Tage hier zu bleiben,
doch glücklich, dem Capitän Jonathan in etwas dieulich ſein zu können.

Jhr wahrhaft ergebener
Edward.“

P. S. Jch habe meinen Brief wieder geöffnet, ehe ich Jhnen denſelben
überſende und kann Ihnen ſo noch einige Details über mein Tagewerk nachtragen.

Den chineſiſchen Capitain habe ich geſehen. Jch hatte das Coſtüm eines Ta
taren von ZhéHol angelegt und mir ſo eine Abkunft von Ruſſe, Tatar und
Chineſe gemiſcht beigelegt; ich wurde ſo der Nothwendigkeit überhoben, Augen, in
gewiße Form geſchnitten, zu beſitzen, und der wackere Mann hat mich ſehr gaſtfrei
aufgenommen. Wir wechſelten einige Worte, aber nur äußerſt wenige, denn die
Chineſen ſind mit ihren Worten ſo geizig, als ob ſie Geld wären. Dieſer über
traf ſeine Landsleute noch. Er betrachtete die Zeit, welche man zum Sprechen ver
wendet, als eine verlorene.

Im Grunde haben die Chineſen Recht, die Sylben zu ſparen, denn mit einer
einzigen ſagen ſie Alles. Es iſt entſetzlich, wenn man bedenkt, daß die von uns
verbrauchten Adverbiums, Adjektivums und Artikel uns mindeſtens zwei Jahre unſeres
Lebens koſten! Die Chineſen mit ihren einſylbigen Worten und ihrer ſehr magern
Sprache leben zehn Jahre länger als wir. Dieſer TauſchCapitain hat entdeckt,
daß ein Name in zwei Bnuchſtaben, wie alle Eigennamen ſeines Landes, noch zu
lang iſt. Statt ſich alſo Li, oder Ki, oder Hi zu nennen, ſpricht er lieber gar
nicht; ſelbſt ſeine Unterſchrift iſt nur ein ſcharfer Accent. Nur aus Liebe zum
Gelde giebt ſich dieſe einſylbige phantaſtiſche Creatur mit der Menſchheit ab. Jn
Folge deſſen habe ich zu ſeinen Gunſten meinen mit ſpaniſchen Piaſtern gefüllten
Gurt zur Ader gelaſſen, habe I mit engliſcher Freigebigkeit im voraus das Porto
für die vier Briefe bezahlt, welch er für Sie auf Ceylon, Capſtadt, JsledeFrance
und Jsle Bourbon niederlegen wird und ihm verſprochen, dieſes Porto bei ſeinerRückkehr zu verdoppeln. Er hat mir zwei Paar ſehr ſchöne Armbänder verkauft;

ſie beſtehen aus feingeſchlungenen Corallengelenken, wie ſie die Göttinnen Lachmi
und Srahä in den Pagoden von Bangalore tragen. Dieſe Kleinodien verdienen,
die ſchönen Arme der Gottheiten der Florida zu zieren. Nizam hat ſie an Elphys
Hals gebunden, dann Elmina's Namen ausgeſprochen und ihm dabei den Weg nach
der Florida bezeichnet. Das kluge Thier ſtieß ein Freudengeheul aus, welches un
gefähr ſagen ſollte: ich verſtehe ſchon! und war wie der Blitz verſchwunden.

Jch erwarte Jhre Briefe.

Lorédan von Geſſin an Sir Edward.

I Es giebt Handlungen, für die zu danken einer menſchlichen Sprache noch der
üsdruck ſehlt, es ſind dies diejenigen, welche ich Jhnen, edler Freund, verdanke.

Dr. gute Nizam hat ſich Jhres Auftrages mit aller Pünltlichkeit und Schlauheit

(11) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 41
Die Florida von Möérhy, überſ. von Grans.

„Es iſt ſchon zu ſpät, um noch Geſchichten anzuhören. Gute Nacht, mein
lieber Nizam. Vergeſſen Sie beſonders die Corallen-Colliers nichts.“

„Jch werde nichts vergeſſen, Miß.“
Nizam grüßte ehrerbietig und ging nach der Meierei. Einige Augenblicke

ſpäter verließ eines der beiden jungen Mädchen den Balkon und trat in den innern
Raum, aber Edward unterſchied nicht, ob es Rita oder Elmina war.

Ein junger Mann, der behutſam im Schatten der vorſpringenden Verzierungen
des Hauſes ging, warf jetzt raſch etwas Dunkles, Unförmliches auf den Balkon.
Das junge Mädchen, welches dort zurückgeblieben, hob das Zugeworfene auf,
neigte dankend den Kopf und indem ſie gleichfalls in das Zimmer ging und die
Perſiennen hinter ſich ſchloß, war Alles verſchwunden.

Edward ſchüttelte lebhaft den Kopf und ſagte für ſich:
„Nun ſehe einer dieſen verſchmitzten Lorédan, wie ich mich ſelbſt getäuſcht

habe! Er iſt glücklicher, als ich dachte. Man nimmt um Mitternacht Ge
ſchenke von ihm an!“

Er glaubte, daß es jetzt unnütz ſei, in das Dickicht zurückzukehren, wo er
ſeinen Freund verlaſſen hatte. Da indeß dieſer Theil der Terraſſe auf ſeinem
Wege lag, ſo bewegte er ſich maſchinenmäßig nach jener Seite hin, wobei er Be
trachtungen über die Verſtellung der Menſchen, und insbeſondere der Freunde
anſtellte. Bald erkannte Edward den Platz, auf dem er Lorédan verlaſſen, und
t dieſen ſelbſt, der ſich bei dem Geräuſch der Schritte wieder erhob, um ſich
einem Freunde anzuſchließen.

„Wie, Sie ſind es, Lorédan fragte Edward erſtaunt.
„Und warum ſollte ich es nicht ſein?“ erwiderte der junge Mann.
„Es ſchien mir, daß daß ich Sie viel entfernter verlaſſen hätte.
„Jch habe dieſen Platz nicht gewechſelt.“
„Ah, Sie haben mich hier unbeweglich erwartet 7
Jch glaubte Sie ſo eben am Hauſe geſehen zu haben ich habe mich

getäuſcht. Die Nacht iſt die Mutter der Jrrthümer.“
„Haben Sie aus Jhrer Unterredung mit Nizam etwas erfahren, was für

uns von Wichtigkeit iſt
„Wir werden morgen darüber ſprechen. Trennen wir uns. Die Schild-

wache am Graben betrachtet uns ſehr ſcharf. Jn der Finſterniß gleichen ſich
Freunde und Feinde. 73 wir nicht leichtſinnig einige Kugeln heraus. Re
ſpectiren wir den Schlaf der jungen Mädchen, die vielleicht

„Die ganze Familie Jonathan ſchläft ſchon ſeit zwei Stunden. Es iſt nicht
gut, das Reglement des Hauſes zu übertreten. Unſere beiden Wilden erwarten
uns mit der Fackel in der Hand. Gute Nacht, Edward! Morgen mit Tagesan-
bruch bin ich bei Jhnen.“

„Mein Aufſtehen ſoll die Sonne begleiten.“
„Daher laſſen Sie uns eilen, uns ſchlafen zu legen.“
„Vortrefflich, Lorédan; ich wünſchte, bevor ich ginge, Sie heiterer zu ſehen,

De Kdrint mir geglückt, Nichts iſt trauriger, als ein traurig ausgetauſchtes
ebewohl!“

ten wie glücklich ſind Sie, Edward, über Alles mit ſoxgloſer Miene lächeln
u könunen!“
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daß die Generalverſammlung feflzuſetzen habe
a) den Geſammtbetrag, welchen Anleihen der en et haft
ſowie Spareinlagen bei derſelben nicht überſchreiten ſollen
b) die Grenzen, welche bei Creditgewährungen an Genoſſen
eingehalten werden ſollen;

en tiefer als erforderlich und vwüßus iſt, in die Geſchäfts
ührung ein. Solche Beſtimmungen ſollen in den Statuten der

Genoſſenſchaften Aufnahme finden, in dem Geſetze ſind dieſelben
W z der richtigen Stelle und iſt daher deren Beſeitigung zu

ſtreben.
9. Die Beſtimmungen über die Reviſion in dem IV. Ab

ſchnitte des Geſetzentwurfes ſind mit den Grundſätzen der Se bſt
hilfe nicht vereinbar, dieſelben, zum Geſetze erhoben, würden die
beſtehende bewährte Reviſionseinrichtung mit ihrer heilſamen
Wirkung beeinträchtigen und die genoſſenſchaftliche Entwickelung
hemmen, es iſt deshalb zu erwarten und dafür einzutreten, daß
dieſe Beſtimmungen nicht zum Geſetze erhoben werden.
lin z 8 70 des Entw.rfes dürfte zweckmäßig die Be

ing:
dich das Statut die Uebertragung ausgeſchloſſen werden

r

dahin abgeändert werden:
„daß das Ausſcheiden aus der Genoſſenſchaft durch Ueber
tragung des Geſchäftsantheils nur zuläſſig iſt, wenn das
Statut daſſelbe ausdrücklich geſtattet.

1. Die in 8 76 des Entwürxfes beabſichtigte Uebertragung
„er Entſcheidung über die Aer Genöſſenſchaft an die
Verwaltungsgerichtsbehörde und die Verwaltungsbehörde wider
richt der rechtlichen Natur der Genoſſenſchaft und würde eine
vurch nichts gerechtfertigte ſchwere Beeinträchtigung der Genoſ
jenſchaften bedeuten.

Dieſer Beſtimmung iſt deshalb entſchieden entgegenzutreten
und. die Anfrechterhaltung des beſtehenden Rechtes, welches die
h dem ordentlichen Civilrichter überträgt, zu er

en.
12. Das in 8 107 des Entwurfes vorgeſehene Verbot der

Betheiligung auf mehr als einen Geſchäftsantheil bei Genoſſen-
ſchaften mit unbeſchränkter Haftpflicht iſt nicht nothwendig undnicht zweckmäßig und erſcheint deßen Beſeitigung erwünſcht.

13. Die in den 88 124129 des Geſetzentwürfes vorgeſehe-
nen verſchärften Strafbeſtimmungen finden weder in der recht
lichen Stellung der Genoſſenſchaften noch in den thatſächlichen
Verhältniſſen ihre Rechtfertigung, ein Bedürfniß zur Abänderung
a d ltebenden Rechtes in dieſer Richtung kann nicht anerkannt

rden.
Nach einer mehrſtündigen Spezialberathung wurde ſchließ-

lich der Antrag unter 1 unverändert und der Aütrag unter 2 in
folgender Faſſung angenommen: „Den Beſtimmungen des Ent
wurfes über die Zulaſſung von Genoſſenſchaften mit beſchräukter
Zaftpflicht neben den Genoſſenſchaften mit unbeſchränkter Haft-
pflicht iſt zuzuſtimmen, nur dürfte angemeſſen ſein, die Beſtim
mung in 8 120 des Entwurfs zu beſeitigen und an deren Stelle
anzuordnen, daß auch bei den Genoſſenſchaften mit beſchränkter
Haftpflicht bei beſtehender Genoſſenſchaft das Konkursverfahren
nur im Falle der Zahlungsunfähigkeit ſtattfinden ſoll. Von dem
Antrage unter 3 wurde, nur der erſte Theil und zwar bis zu
den Worten: „als weſentliche Verbeſſerung des beſtehenden

ſteklende urkräfiige Frau auf einem Lowen ihronte, von nein
von Geſundheit ſtroßenden Frauen, als Vertreterinnen der neun
Provinzen, umgeben, und der der lieben Frau gewidmete 4 m
hohe Schlußwagen, der von ſechs Pferden gezogen wurde. Der
ganze Wagen war init hohen und niedrigen Gewächſen geſchmückt,
auf ſchwindelnder Höhe throute die liebe Frau ein junges
17 jähriges Madchen, und im Wagen ſelbſt ſtanden terraſſenartig
42 weißgekleidete Mädchen aller Ältersſtufen. Als dieſer Rieſen
wagen an der Place Joſeph Lebeau in die Straße der Kaſerne
einbiegen wollte, ertönte ein Krach, ein Rad war gebrochen
der Wagen ſtürzte zur Seite, die Jnſaſſen wurden theils au
das Straßenpflaſter, „theils auf die ausgeſtellten Wagren eines
Möbelmagazins geſchlendert. r n e die ſämmtlichen Zuſchauer ſhrteen, die Mütter, deren Kinder ſich auf dem
Wagen befanden, ſtürzten mit Verzweiflungsſchreien durch die
e endlich faßte man ſich und begaun das Rettungswerk.
Alle Häuſer öffueten ſich, Aerzte und Apötheker eilten herbei;
man trug die Verwundelen in die Häuſer. Das die liele Frau
darſtellende junge Mädchen lag mit gebrocheuem Beine da, 21
Kinder waren mehr oder minder verletzt. mehreren war das
Loeiß herausgeſchlagen, anderer hatten Kopfwunden. Drei ſollen
ſehr ſchwer verwundet ſein ein Mädchen hat ein Ohr verloren
ein anderes hat einen Schulterbruch erlitten, kürz, das Feſt

endete traurig. u 3Werthvolles Andenken. Der Herzog von Ratibor hat
der M. Z. zufolge, von der Kaiſerin Friedrich den einen der
beiden Ponies, welche den Kaiſer Friedrich in ſeinem Kranken-
wagen umherführen, zum Geſchenk erhalten. Der zweite Pony
iſt dem Gutsbeſitzer Kippert, dem Vater des Gutsinſpectors zu
Vornſtedt, zur Pflege überlaſſen worden.

Ein Häuschen Peters des Großen hat auch die Stadt
Derbent aufzuweiſen. Daſſelbe befindet ſich, wie kaukaſiſche
Blätter berichten, dicht am KaspiSee in abgelegener Gegend,
von einem Wall umgeben. Das Häuschen beſteht aus zwei un
edielten Zimmern. Die Streckbalken ſind verfqult und halten
ich kaum mehr. Vor dem Häuschen ſtehen zwei Kanonen aus

dem Jahre 1715 auf zwei ſteinernen mohamedaniſchen Grab
monumenten. Peter der Große baute dieſes Häuschen in Der-
bent, als er die Abſicht hatte, einen Feldzug nach Perſien zu
unternehmen.

Wie die Bosnigken Briefe aufgeben. Wenn man nur
elne Ahnung vom türkiſchen Poſtweſen hat, ſo kann man ſich
leicht vorſtellen, wie ſchwer ſich die Bosniaken in die öſterreichiſche
Ordnung hineinfinden. Jn wie merkwürdiger Weiſe ſie ſich zu
helfen wiſſen, erzählt die „Bosn. Poſt Sie ſtecken nämlich die
Briefe in die Briefkäſten ünd werfen den Geldbetrag, der ihnen
„genug' zu ſein ſcheint, dazu, ohne zu ahnen, in welche Ver
legenheit ſie dadurch das Poſtamt bringen. Stimmt die Anzahl
der unfrankirten Briefe mit dem vorgefundenen Gelde, ſo franfirt
das Poſtamt einfach die Briefe; viel häufiger iſt es jedoch, daß
das Geld unzureichend iſt, und da man uun nicht wiſſen kann,
für welche Sendung genügendes Porto erlegt wurde, ſo werden
derlei Beträge deponirt und ſämmtliche Briefe unfrankirt
eaett Auf Reckamationen werden dann die Beträge zurück
erſtattet.

Die „ausgerechnete“ Lebensdauer. Der engliſche Arzt
Richardſon giebt in „Longmans Magaſine“ ein ſicheres Mittel

tehenden Kunſtgeirerle- Ausſtellung ebenfalls in Thätigkeite nen h heraus daß dieſelben lekiglich ſogenattatiſten“, ſind, d. h. nur zur Zierde auf denkt ſind. Sie
tehen mit keiner Gasleitung in Verbindung, ſo daß geſtern der
Magiſtrat 800 bewilligen mußte, um die 12 Laternen zu

Kichtſpendern zu machen. Ein ultramontaner Rath war die
einzige Perſon, welche gegen dieſe Anfwendung Wr Veto ein
legte, wahrſcheinlich weil er zur Gattung jener Menſchen zähſt,
die gegen Aufhellung principiell ſind. Bei dieſer Gelegenheiterfuhr man auch, daß „noch, mehrere ſolche Statiſten“ unter den

ſtädtiſchen Gaslaternen ſind!

del, FinJnduſtrie, Handel, Finauzeu.
.Kette deutſche Elbf ttghr s-Geſellſchaft,

Jm Monat Auguſt betrugen die Einnahmen an Schlepplohn
207938.58 Mk., an Frachten 218,807.60 Mk. und vom 1. Januar
d. J. bis Ende Auguſt an Schlepplohn 1,187,761.07 Mark, an

Frachten 1392671.14 Mk., zuſammen alſo 2,580,212.21 Mk.
Die Gründung der anten Grundcreditbank in Venedig,

welche mit einem Capital von 400 Millionen Lire ins Leben

e zp die e von n Vierortzuſetzen, hat ſich agen; dagegen werden die orenber hrößen Wralaitnte in den nächſten Tagen in Florenz

e e er dro en ukri erde.Die Aetien der ehewerden am Dienſtag, den 4. September, an der Berliner Börſe
durch die Herren Gebr. Guttentag und in Breslau durch die
Breslauer Discontobank in den Verkehr gebracht werden.

Wie der „H. B.H. ſeitens des Speditionshauſes Blu
menthal mitgetheilt wird, ſind ſeitens des Norddentſchen Llovd
für die auſtraliſchen und NeuSeeland Häfen für die
drei erſten Elaſſen Maßgüter) die Frachten um je 5 Mark

erhöht worden ob dieſe Erhöhnug ſchon in Kraft treten wird
bei der nächſten edition „anfange Sept wrher von Bremer

haven (Dampfer Rürnberg') oder ob erſt mit der folgen
den Expedition darüber wird vom Lloyd Beſcheid noch ab
gewartet; indeſſen iſt rn daß für die Güter per
Dampfer „Nürnberg' noch die alten Frachten zur Berechnung
kommen werden.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Berlin, 31. Auguſt. Die Poſt von dem am 29. Juli

von Shanghai abgegangenen Reichs-Poſtdampfer ren
iſt in Brindiſi eingetroffen und wird für Berlin vorausſichtlich
am 3. Sept. früh zur Ausgabe gelangen.

Hamburg, 31. Auguſt Der Poſtdampfer „Bava-ria“ der Hamburg Amerikaniſchen Padeiſghrittiergeh i
e von Hamburg kommend, heute in St. Thomas ein

etroffen.Hamburg, 31. Auguſt. Der Poſtdampfer Boruſſia
der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtAktzengeſellſchaft hat,
von Weſtindien kommend, heute Lizard paſſirt.

London, 31. Auguſt. Der Union Dampfer „Mexi
m iſt am Mittwoch auf der Ausreiſe in Capetown ange
ommen.

Wagren und Prodnktenberichte.Rechts anzuerkennen“ heute erörtert und angenommen. Ueber i j it gre erorfe i an die Lebensdar n Menſchen mit großerden zweiten Theil und die übrigen Anträge ſoll morgen be- Wenlidteſt fus n
die Lebensdauer der beirathen werden. Ein mit dem erſten Theile des dritten An Zu r r an rden Eltern und der vier Großeltern d 20 Bointstrages berathener Antrag des Vorſchußvereins zu Breslau, Betreffenden zu addiren und die Summe mit ſechs zu Zeilen. mit e e

aſſee.
Havre, 31. Auguſt. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork ſchloß2 le 17 000 Sack. Santoe 6000 Sack. Recettes für geſtern.

re, 31. Anguſt. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann-
wonach erklärt werden ſoll: „Die Heranziehung der ausgeſchiede Die erhaltene Zahl iſt vorausſichtlich die geſuchte Lebensdaner. Ziegen Co a e hege per September 78,00, per
nen Genoſſen zum Umlageverfahren bis zum Ablauf einer zwei Richardſon hat eine große Rei
jährigen Verjährungsfriſt iſt nothwendig und auch künftig bei rn e he Whehſe alen d aus r Kip2 tiſtik mehrerer Lebensverſicherungsgeſellſchaften darauf geprüft Auguſt ver Sſptember 2440, ver Oktob. 13,15, per De br. 12,75. Behauptet.
zubehalten. Dagegen widerſtreitet der ſogenannte Einzelangriff und ſeine Theorie der Lebensdauer durchweg beſtätigt gefunden.

ktober 72,50, per Dezember 68.50. Unregelm
Hamburg, 31. Auguſt. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per

New ork, 30 Angiiſt. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) io Nr.
der Gläubiger ebenſo den gern des Rechts, wie den Schlimm iſt freilich, daß die Berechnung nur auf Perſonen an kew erdinanſ per September 3. die November 20a2
Jutereſſen, der Genoſſenſchaften und iſt deshalb in das künftige wendbar iſt, die bereits alle vier Großeltern und die beiden
GBenoſſenſchaftsgeſetz nicht aufzunehmen“, wurde abgelehnt.

etrolenm.Berlin, 33. Auguſt. (Amtlich.) Petroleum, (Kaffinirtes Standard white) per
Eltern verloren haben. Und, wenn die diechnung nicht ſtimmt, 100 mit Fät in Poſten von 100 Ctr. emne Seht Denker
nun ſo iſt es eben die Ausnahme welche zu der Regel Dur anieege 252. Loco per Dieſen Pionar 25 bez. Auguſt September

n gehört.Ans aller Welt. Straßenlaternen als Atrappen.
bez., per Septbr. Oktober Dez. per Dez.Jan. Jannar- Februar bez.

m 8 Antwerpen, 31. Anguſt. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
Ein heiteres Stückchen weiß, loco 10 bez-, 20 Br, ver Auguſt Br., Septemb. 20 bez. u. Br.,

Ein trauriger Unglücksfall hat diesmal in Brüſſel die kam jüngſt in München in der Gemeindeſitzung ger Sprache. ver Zfteber Deznber W h le S ard white, loco 7,00 Br. Schwach.
s jäh abgebrochen, die im dortigen Quartier Notre Auf der dern Maximiliansbrücke. welche von der

Maximilianeum hinüberführt, brennen zur NachtzeitDame Ronge zur Erinnerung an die glückliche Beendigung einer ſtraße zum
Bremen, 51. Auguſt.

Stettin, 33. Auguſt. Loco 13.00.
Hamburg, 31. Auguſi. Petroleum matt, Stand. white loco 7,80 Br., 7.75

daximilians-

Scharlachſene jährli i J ini ihr übri G., ver September Dezember 7.80 G.ſeiiche alljährlich gefeiert werden. Jn dem Feſtzuge, nur einige wenige Gaslaternen, während die 12 übrigen nie an V e tgrwen ger er. Ketegr) Raſtnietes Petroleum 700, Abel Teß
der am Dienſtag die Straßen durchzog, befand ſich auch ein gezündet werd i itgli s S New ort ?0. Auguſtzog en. Als nun ein Mitglied des Stadtrathes an in Kiew ort Gd. do. in Phiradelphia 79 Gd. Rohes Petroleum in RewHorlWagen der belgiſchen Verfaſſung, auf dem eine Belgien dar regte, dieſe 12 Laternen während der Dauer der in der Nähe D. c T. vo. Pihe ne erſtere D. 9or, E. t
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„Ei, mein Gott, Lorcdan, machen Sie es evenſo. Ein leichtes Geſpräch kann
die ſchwerſte Arbeit verdecken. Für mich exiſtirt der Grundſatz: Das fröhliche
Wort konmt faſt immer aus einem ſchweren Herzen.“

„Jetzt, Edward, haben Sie ſich verrathen. Jetzt kenne ich Sie!“
„Noch nicht, aber Sie werden mich kennen lernen. Gute Nacht!“

Sir Edward an Lorédan von Geſſin.

Mittags unter einem Bananenbaume
in der Bai von Agoo.

Dieſen Morgen bei Jhrem Erwachen, lieber Lorédan, haben Sie mich ſicherlich
verwünſcht; aber ich bin gewohnt, heute verwünſcht und worgen geſegnet zu werden.
Auch beunruhige ich mich ſehr wenig über den erſten Ausbruch des Zorns, den ich
meinen Freunden verurſache.

Sie haben mein Schlafzimmer leer gefunden, ſind in den großen Saal hinab-
gezogen haben mich überall geſucht und gerufen und ich habe nicht geantwortet.
Endlich haben Sie dem Capitain Jonathan angezeigt, daß ich abgereiſt ſei. Ueber
dieſen Streich iſt Jhnen das Blut im Herzen geſtockt; Sie haben Betrachtungen
angeſtellt und Jhr Alleinſein war fürchterlich. Da ſieht man, wie die Liebe die
Menſchen, auch die ſtärkſten, behandelt. Lieben Sie nicht, ſo werden Sie eine
Eiche ſein, lieben Sie, und Sie ſind ein Schilfrohr! Doch beruhigen Sie ſich,
mein ſchwacher Freund, ich fahre fort, während ſie ſchlafen, zu wachen.

Vor Tagesanbruch war ich ſchon im großen Saal, gebückt auf das Schachbrett,
in der Attitude des Nachdenckens oder eines Combinateurs, der ſich mit 46 Feldern
auf dem Schachbrett eine Welt gegründet hat und außer dieſer nichts weiter ſieht.
Jch wußte, daß die Arbeiten des Tages den Capitain zeitig erwecken würden.
hatte mich nicht getäuſcht; er kam herunter und fand mich in meine Berechnungen
vertieft. Gott weiß, was es mich koſtete, dieſen vortrefflichen Mann zu hinter
gehen, aber ich mußte es, in Rückſicht meiner Abſichten. Bevor noch Jonathan
ein Wort geſprochen, ſagte ich ihm: „Capitain, Sie ſehen mich in ein wichtiges
Treffen vertieft. Jch ſuche in meinen Erinnerungen eine bewunderungswürdigePartie; es iſt das Meiſterſtuct von Labourdonnais. Mit himmliſcher Geduld baue

ich alle Züge wieder auf. Stellen Sie ſich vor, Capitain, daß Labourdonnais in
dieſer unglaublichen Partie, als er bei einer gewiſſen Poſition angelangt war, mit
der Hand auf den Tiſch ſchlug und zu ſeinem Gegner ſagte: „Sie ſind in zwei
Zügen zum „Mat!“ gezwungen!“ Und die Prophezeiung des großen Mannes
erfüllte ſich. Als ich dem Braminen Tauly zu Elephanta dieſes Wunder zeigte,
ſchrie er: „Der blaue Gott iſt zum zehnten Mal im Schachſpieler Fleiſch geworden!“

Sie Jehen gewiß deutlich die Freude und das Staunen Jonathans, mein
lieber Lorédan. Er hatte das Schiff des Chineſen und ſeinen Tauſchhandel ver
geſſen; er folgte den Zügen meiner S.hachfiguren und hieltden Athem an, aus Furcht,
mich in meiner Erinnerung zu ſtören. Jn dieſem Moment trat Nizam ein, um
die letzten Befehle drs Capitains in Empfang zu nehmen. Mein Erſtaunen war
meiſterhaft geſpielt, als mir der Greis die Ankunft ſeines Tauſchhändlers in der
Bay von Agoa anzeigte. Lebhaft erhob ich mich und ſagte: „Capitain, Sie haben
uns eine edle Gaſtfreundſchaft erwieſen, der Augenblick iſt gekommen, Jhnen unſer
Akler Dank abzuſtatten. Der Meeresweg iſt uns geöffnet. Wir reiſen, und in
welches Land uns auch der Zufall wirft, die Erinnerung an Jhre väterliche Auf
nahme werden wir ewig bewahren.“

J
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Jch ſprach dieſe Worte ſehr warm, weil ſie im Grunde aus dem Herzen
kamen; nur gerade jetzt entbehrten ſie der Wahrheit.

Jonathan betrachtete das Schachbrett und ſuchte a einer Antwort, als ein
nnerwarteter Zwiſchenfall eine ſiegreiche Hülfe brachte. Der junge Willy trat mit
ſeiner wilden Lebhaſtigkeit vor, und meine Hände ergreifend ſagte er in einem
Tone voll Feuer: „Nein, Sie werden nicht reiſen! Dieſe ſo ſchuelle und plötzliche
Trennung würde meinen Onkel, uns Alle tief betrüben. Sind Sie nicht gern hier?
Mlile. Rita, die Schweſter Jhres Freundes, iſt die Schweſter der meinigen, wir
leben unter demſelben Dache, an demſelben Tiſche. Die Einſamkeit zieht die
Bande der Freundchaſt enger zuſamnten und acht aus Freunden Verwandte,
Sir Edward, Sie dürfen nicht reiſen, ich verbiete es Jhnen!“

Gewiß werden Sie, wie ich, ſagen, daß Willys Sprache von der Art war,
mich in Erſtaunen zu ſetzen. Willy hat bis jetzt in unſerer Mitte als echter Wilder
gelebt; er mied uns ſogar mit überlegter Sorgfalt und plötzlich tritt dieſer Ma
kidas nun aus ſeiner Höhle hervor, bindet mir die Hände und hält mich, wie ein
Kannibale, in ſeinen Wäldern gefangen. Wenn mir Willys Antrag und Jonathans
Schweigen nicht behagt hätten, würde ich mich gewiß mit aller Macht widerſetzt
haben, aber dies Alles kain mir ſehr gelegen. Jch hatte hierauf eine lange Unter
redung, deren Langweiligkeit ich Jhnen erſpare und deren Hauptinhalt iſt, wir
werden bleiben.

Jonathans Geſicht hat vor Freude geglänzt; ich habe die Ueberzeugung ge
ne daß ich ihm nöthig, ja ſogar nothwendig bin. Meine Eigenliebe tritt hier

ei Seite.
Plötzlich kam mir ein vortrefflicher Gedanke. „Capitän“, ſagte ich, „ich hoffe

Sie werden mir eine Gunſt erzeigen, und ich ſchwöre Jhnen, nur mit größter Vor
ſicht davon Gebrauch zu machen. Erlanben Sie mir, Jhren Dienern und Jhrer
Zufuhr bis an die Bay von Agoa zu folgen. Jch habe drei oder vier Jahre
Macao und Canton bewohnt und ſpreche die Sprache Jhres Tauſchhändlers. Ich
werde durch ihn die verſchiedenen Häfen kennen lernen, in denen er Auker wirft
und an ſeinem Bord einige Briefe ſchreiben, um unſeren Familien Nachricht von
uns zu geben. Zählen Sie auf meine Klugheit, Capitän.“

Dieſer Vorſchlag wurde ohne Schwierigkeit angenommen. Jonathan hat mir
ſogar einige geheime Commiſſionen aufgetragen, und Willy ſagte mir, daß ihn mein
Antrag dispenſire, die Karavane bis an die Küſte zu geleiten, da der „Mandarin
Sir Edward“ dieſes Mal die Unternehmung der Florida ebenſo gut führen würdeMit der Morgenröthe reiſten wir zu Pferde ab, ich und Nizam. Mit unaus-

ſprechlicher Freude ſah ich die Ufer des LimpideStream wieder und den unend
lichen Waſſergang von Tamarinden, durch welchen wir unſere Grabtücher vom
Schiffbruch geſchleppt haben. An der Grenze der Wälder machten wir Halt. Es
iſt Nizam unterſagt, weiter zu gehen; nur die ſchwarzen Diener haben das Privilegiuin, ſich der waniſchaſt des Schiffes zu zeigen. Sie ſind klug und ſchlau

und machen oft für ihre eigene Rechnung Tauſche, deshalb überwacht Nizam von
ferne ihre Operationen und ſein vertrauter Diener Neptun iſt ihm dabei behülflich.

Jetzt können Sie ermeſſen, welche Wichtigkeit meinem Zuge hierher bei
legen mußte. Zuerſt will ich mich gründlich mit dieſem geheimnißvollen Handel
der Florida bekannt machen, auf den ich ſo große Hoffnung für Jhre Zukunft
r. Dies bleibt mein Geheimniß. Ich erwarte hier die Briefe, welche Sie an

ren Vater ſchreiben werden, und die Sie morgen Nizam auvertrauen können.
Sie müſſen in vierfacher Anzahl geſchrieben ſein und ſeine genaue Adreſſe tragen.Heben Sie darin ſeine Beſorgniſſe und verſprechen e ihm das beſtimmt, was
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Die in Mengen angeſammelten

Kind den Lägern ausrangirt und werden

Zweite Veilage zu. 206 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwerſchke'ſchen Verlage.
Salle, 22 2. 22 1888.

TGepr. Abranamsonn,
Kleinschmieden 456. Hatte a. Kleinschmieden 455.

S en Se R

Montag. den Z. und Dienstag den 4. d. Mts. i
zu spottoiingen Preisen abgegeben.

Reste. farbiger Kleiderstoffe von 1, 2 und 3

e
Reste.Reste,

Reste,
Reste,

Teu Haaröl
a be Toilettenöl zur ErKräftigung und öneHaares, Fr verhindert dasAusfallen b t e
p gert g o läſtigen Schinnenche 75 und 50 Pfg., h Siggel

Verfertigers E. Fann
rſehen, empfiehlt [17996

bin Henzoe,
Schmeerſtraße 39.

e

Cattune a, Waschstoffe von 1, 2 u. 3 Mtr.

Poſtſtraße 15,
Lager von armoniams.

Wir empfehlen:

Reparatur-Anſtalt. J

e
22

1.

Reuter Ktranhe.
Reichhaltigesalseisen in allen Frofilen, Tngenangep.

W Arern, Zagstangen, Unterlegplatten.
t aller Art n ünlen, Treppen,

Fenster, Rosetten, Tanalsohaontdeekel,
Ausführung und Berechnung von

PEisenkonstructionen, Wasser-

d ve
al

m leitungs- und men aLeipeigorpiat, 1. Pumpenanlagen. dMagä geren 4647

Bremme Trautmann
Male (Saale)Stab- and. eretrasse 15.

Bau Pisen,
Elsen-Construetjonen.

[17067

Deutſches Fabrikat!
Wir empfehlen

Locomobilen
mit beſonders großer Feuerbuchſe, daher mit er
reichbar geringſt tem BrennmaterialVerbrauch, von

a bis 12 Fig. auf Verlangen auch mit ausziehbarem Röhrenteſſelgen e erten Syſtems.

h raneueſter, r in den letzten Jahren wiederum be
dente Autoritäten als Referenzen. L.W Peile en wir an die Art üter und Domänen:

Venkendorf, Schloß Vitzenburg, Wettin Rothenburg,Friede c eleg. Raſchwi iegſtädt, Teuchern, Zſcheip
Gülden rtinskirchen Markröhlitz, Goſeck, Vaninersroda,nes Freiburg, Helfta Reideburg, Herren G. Schreiber

en en Stadtgut g. leeſern, Zſcherben Hohen
thurm Julter war Ulri iendorf (Auhalt), Lblen,hat c ugg annne, Paren (Eibe), Badiugen 8 Alt

Der a und eitz,Trothe e ubeeſen, Querfurt

Viele t
ndere, ſowie an uckerfabriken:Unternehmer und n ne

cher was die unbedingte Zuverlä als unſerer e

F. Zimmermann Co., Halle (Saale).
ierdurch erſanden wir n aufmerkſam zu machen, daß wir

neben der Verwaltung v. Wert mere ogenannter offener Depots,auch die Auſbewahruung gese mer erthetüeke, enthaitend
Eecten, Documente, Pretiosen ete. überuehmen, zu deren

das garantirt beste Mittel zur sofortigen Vertilgung allen Unge-
ziefers, wio Wanzen, Flöhe,
ZTſrpen, Fliegen, Raupen und RBlattläuse sammt ſhrer Brut,
s0 T auch eine Spur ezu sehlitzen, fordere man ausdrücklie s Braſdioh'sehe überseeischePulver. Niederlage in Halle bei M. Waltsgott. r r e

od allem leree
durch Braidiehs nen antdecktes Uberseeisches Palver

Es ist nicht zu verwechseln mit dem gewöhnlichen Insektenpulver, sondoerr

Ameisen, Motten, Schwaben,
Um sich vor NVachahmungen

[11319

Dampfdrusch.
Steinkohlen-Briquetts,

TZwickauer u. Schlesische
PPechstücklkonlenhält zum directen e in 200-CentnerLadungen ab Werke und in

Fuhren ab Lager empfohlen lurgn
Otto Westphal, Halle a. a hehnhertehe Poſtſtr. 12.

e

Tricottaillen,
Morgenröcke

4 Vo 8S8.

O. Rich. Ritter pianofabrik,

rungen entſprechend.

Damen Mäntel Confection,
Vnter- und

S 4 Grosse Ulrichstr. No. II l17994
empfiehlt vom einfachsten bis elegantesten Genre.

Halle a/S., Sirzigerſtraß? 71,

mpfiehlt ſeine ianinmos, den höchſten Anforde

9 Newy ork,
erlin e.

Gebrauchte Pianinos und
Flügel [17984

von Stein waFlIüg e Bechstein,
Größtes Leih-Institut uur

guter Jnſtrumente.

Die en können an unſerer Kaſſe eingeſehen werden.
escher Bank- Verein von

Unterbri in unſerm Treſor anusreichende Räume vorhauden ſind.5
Kulisch, Kaempf Co.

t Klaſſe 179. Lottexie
r

Preuß Lotterie-Looſe
2. u. October o gegen Baar;
114, 3 à W o J1 à 26, a à

s à 5,50, àn 656, 3,25 ch

iginale bro 1.

i

wir. Per Rest 75., 100. 150 PPſg.
forvpiger Kieiderstoſe von 4, 5 bis s r. Per Rest 2, 3., 4 bis 6 Marläs.
schwarzer Cachemires von 2-8 Mir. Per Rest I. 50O. 2.50 bis S Marls-per Rest 20. 30. 40 u. 75 Pfg.Cattune u. Wasehetoſe von 4, 5 bis 12 Mtr. P C Rest I e. 3 U. 4 Marls.
Garäinen, ſchmal und breit, von 3, 5, 7 bis 14 Meter.

Mkianoforte- r

Brillant Land- u. Wassere
VFeuerwerk.

Bengalisehe Flammen
in unübertroffener Farbenpracht!

Iluminat ionslaternenin 150 verſchiedenen Sorten,
Luftballons,

Kinderfahnen und
Schärpeneigenes Fabritat, [17945

empfiehlt Vereinen, Wiederverkaäuſern

u. im Einzelnen ſehr billig
Abbin Hentze 30 Scnrerſt 90,

Preisliſte gratis u. frauco.
Meine vollſtändig rein geſottenen

Seife re
nur x und getrockneter Waare.

S peetcät. Kali-Pettseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Eduard Kobert.
Man kaufe nur die Wichſ

Wiener Wichſe
terter Stefan FVernoleudt. Ver-
Von F. G. Sohre, Dresden.

Suc S0tu B.üchardr es AhvoRz Gut dautet

Heizkräftigen grobkörnigen

GrudecokInpfiehlt das Bergwerk Neuglücken
Verein bei Nietleben [1799
Weintranben.

Pa. gr. ſehr ſüße Goldtrauben à Pfd. 60
Pa. gr. ſehrſüße Tafeltraubenä Pfd. 50
Pa. gr. italieniſche Pfirſiche à Pfd. I.
offerirt G. Sponner, Schmeerſtr. 23.

Vorzuüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowiealtdentſche Aſchkuchen empfi iehlt täg
lich friſch Carl Koch, Herrenſtr.

Großes wohlſchmeckendes reines
Roggeubrod empfehlt Carl Koch,errenſtraße 1 u. in den bekannten

Verkaufsſtellen. [17797
du den Monaten lege Novem

ber, Dezember haben nochca. 20000 Ctr. frische schuitzeln

gw ſucceſiven Abnahme abzugeben.
efl. Anfragen bitten zu richten an

Walſchleben b. Erfurt Auguſt 1888.
Zuckerfabrik Walſchleben

Palm W Rodenbenäer.
S Portraits malt,v im Malen u. Zeichnen

Modernuste Münchner Schale,
ertheilt Gustav Luedecke, a. dHoritzkirehe 5, I. turs r
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Den Eingang ſämmtlicher Venheiten fur die

S Merbst- und Winter- Saison Serlauben wir uns hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen.

Alte Promenade 4h.
neben Café David.

Tuch- Handlung mit Anfer
Rumpf Schumann,

e rigen Cewäche, rein
Ltr. 55 u. 70 e

29n t I Vdnhoe
October

Klaſſen wird ſie außer in den gemeinen
beginnt am 16.

z. ihren 18. Curſus. Jn zwei
ildenden und naturwiſſenſchaft

lichen Fächern Unterricht ertheilen in Acker- und Pflauzenban, Viehzucht,
Vetriebslehre, Buchfü
h Obſtbau,
kunft bei Bürgern der Stadt
Auskunft ertheilt bereitwilli

Der Vorſitzende des uratoriums
Dr. Schild, Bürgermeiſter.

ug, Volkswirthſchaftslehre, Thierheilkunde und
ieſenbau, Feldmeſſen rc.

usflüge in Wirthſchaften nterſtäten den Unterricht. Reichliche J undFür billige Unterwird der Director mit Sorge tragen. z

Der Director
Steinriede.

Landwirthschaftliche Winterschule zu Erfurt.
Die Eröffnung des XVI. Kurſus findet am Montag, den 15. Oe-

tober a. e. ſtatt. Anmeldungen nimmt vom 1. September ab an jedem Mitt-
woch und Sonnabend von 10-12 Uhr rn der Unterzeichnete ent
gegen, der guch jede Auskunft zu ertheilen gern bere
Und franco. Bei Vorſte
Schulzeugniß vorzulegen. Director A. Griüsch

iſt. Programme gratis
ung der neu eintretenden Segre iſt das letzte

tiftsgaſſe 4a.

mwe

Gerbsetedt ete. ete.

J Wir von keinem andern Mftel n
sicheror Wirkung erreicht.

Echt zu haben in den weisten Apotheken von alle a. S.,
[17971

o Brüdorstr. 6

S HALLE A. S. 9
Annqngen. Annahme

W t n 151
für Halle und auswärts.

Bauſtellen.
größere und
unter günſtigenverkaufen. Näh. Sei r. 1 part.

Eine Locomobile, 8pf., mit heraus
ziehbarem Rö renkeſſel und einem
aiſſrnen 25 Meter hohen Schorn-
ſtein, etrieb geweſenwegen Wergrößernns der Anlage

J. i zu verkaufen. Näh. unter
G urch die Annoncenan von Ruadois Mosse,

ühlhauſen i. Thür.

Pädohen,
zeit unt. günſtig.
nahme in nren u a o
befbe daie n
Beletage, berrſchaftlich einge

richtet, 6 Stuben u.»olles Züb., 1. ktober 4
miethen Königſtraße 15

Herrſchaftl. Wohng.,
bez. Wuchererſtrda r Je erſtraße. r h

Jagdverpachtung.
Am 17. September cr., Nachmittags 4

Uhr ſoll im hieſigen Ga e die Ge
meindejagd auf 6 auf
Jahre unter den im T zu
machenden Bedingungen öffentlich ver

pachtet werden. [18062
Göttnitz.

Der Gemeindevorſtand.

Eine Land wirthſchaft
mit ca. 95 Morgen Aecker und Wieſen,
maſſiven, im Xneu erbauten Gebäuden, vollſtändigem,
lebenden und todten Jnventar und
Erntevorräthen, iſt von einem Eredit-

inſtitute in der e ineerworben worden, und ſoll ſchleunigſt
wie es ſteht und liegt, weiter verkauft
werden. Reflectanten wollen ſich

[18021

welche in Halle a Sdie Schule beſuchen p7

ſollen, finden jeder
Sein en AufNähe d. ene dungen

Rudolf[17978

Müller in Mühlberg g.
wenden.

J Toscana ſommſm l

e cee,

rer

re 1881 vollſtändig S

ge
fälligſt an den Kaufmann e

a

r eeg. Bez. Breslau, auſſee v.Stadt u. Bahn, 1700 Mrg. Klee-, Wei-zeu u. Roggenboden t 160 Mrg.
ute Wieſen, 500 ger werthv. Forſt,
brundſt.-Rrg. 2 hir. maſſiv gut.

Bauzuſt, ſchönes Schloß u. Park, 16üferde 56 80 Rindv., ver tig
ca. 400 Ltr., vorz. Ja g8 tMra, 75 Thir., Anz. o le r h,d. Güterag., Liegnitz, Curthareſe 62, I.

Ein gr. Grundstück, mit Thor-infabrt großer Zu Schuppen c.
nahe r gert iſt billig zu z

6885 bei J. BarckS. tie a. S. niederzulegen.

Gelegeuheitskauf.
Ein Paar gewonnene hochfeineWiener Tuckergesechirre,

Sielen, ſind wig z S [18039Margarethe 3 bei Scherf.Eine n ca. 10
ahre alt, 1,68 m hoch, fromm, fehler
ei, ſicher auf den Veinen, vor der
ront geritten, iſt wegen Beurlaubun

ofort zu verkaufen. Preis 750 Mk.
i beim e bierarzt Schumm,
aumburg g. [17985e nebillig zu verkaufen. Näheres bei Herrn

T rts Volirath Halle, ein8040

große r 27I.

Annoncenannaghme e
J für Halliſche Zeitung u. alle hie-
z und auswärtigen Zeitungen.
2 Unnnterbrochen geöffnet v. 8--7 S

r.

m einmal gebraucht, gro
ſtark, für KartoffelnFetrebe re pro. Stck. 2

beballen von 25 Stck. a. unter S
Nachnahme u. erbittet Angabe der S
Bahnſtation Max Menders-
hausen, Cöthen i. A. [16656 S

Trn wueh
Fanrgtert chneiderei Süd
deutſchlands ſucht einen
energiſchen Mannals Werk
meiſter, der Kenntniß des

e und enen mu erten une G. wollen an
a G Vog-Ier, Halle eingeſ. werd.

r 200 000 R.

r

Eckornförde,
Wintersemester: 30. Oet., Torcursus: Oct.
Kostenfr. Auskunft: Die Direction 0. Spetzler.

anz
len, S
ro

i Wwarmbier
9 Seiterwasser

Bankgelder
jeder Söbe, S. zu 3 4/0,

90,000 2260 3545,000, 25
36,000, 3 30,060 2 27,000, 250
251000, 20,000, 32218,000, 22 15.000,

12,000, 3 9000, 2 6000, 2
5000, 2543000, 1060 und 500

Privatgelder
ofort oder 1. Oct. cr. auf HausS kergrundſtüicke durch mich

zuleihe
Kapitaliſten b egert re c
tto Win Halle a S., Brüderſtraße 12.

Zur Saat
verkanfe ich in beſtfortirter Onalität:

a. Weizenmn.e Square-head,
Bramer Shirriffs Square-

henad,
Moids re prolifieMains stand up, Werae

1000 kg zu 220 100 kg zu 24
Rivetts benrded, (Kauh weizen

1000 kg zu 210 160 kg zu 23 .4
o verſchiedene neuere Sorten.

0o gen.
Semanstedter und z 27We u 200 100 kg zu 22 7

Die endung g9 die eng
Säcken, welche zum Selbſtkoſtenpreiſe
bereut rwerden, gegen Nachnahme

ab Stat 18048gleſtergut Anderbeck b. Badersleben.

H. Rimpau.
Atelier zur Anfertigung

ſfeinerer DBamen-Costüme,
Wuchererstrasse 40.
P. Seiclel-Columhbus,

langj. Vorſt. d. tobt v Quatr. Saison
An einem uns zum Erlernen

der feineren
Damenschneiderei,

Maßnehmen, Zuſchneiden,„dJchnſttzeichnen
na einer anerkannt vorzüglichen
Methode können noch achtbare es
nehmen.

Wullrt
S Natur O
T Weines
2

ſind

Oswalä Nie ler

Centralgesechäft in Halle a/S.2 Gr. Steinstr. 63 u. Brüderstr. z.

Hellgelbe und rothe
geſchlemmte Mauerſteine

s r bauten beſonders geeignet, ſehr
hnli hellgelbe ſehr

ſchinenſteineHin h ab
gewöh

uteg en n i niegelei, au r aggon Bahn ierE. R ffsche Weri Derelhbttegen a/S.

Dampfdruſch,
3 äußerſt billig, gute Ausführung garan

tirt, weiſt nach 18006Tiſchlermeiſter Rernhardt,
Bahnhof Stumsdorf.

Volks-Kaffee- Halle II.
Geöffnet von 26 Uhr.

5Verabreicht wird bis auf Weiteres:
Kaffee

CacaoVoll- Milch Becher 5 Pfg.

Becher 9 Pfg.
Flaſche 19

ormittags von Lega Uhvieisenbr ne BHecher 5 z Vio.
men u r Pfg., jederzeit zu bevie ei Her men Gr.ſtraße 22 zu h lus do

warm u. kalt

e v zit ng e Veiks-
aue

gung ter Herren Garderobe un Aaaß

[18060

te Promenade h.
neben Café David.

o

e

cACAkXäCT
Zu haben in den bekannten r

lagen in allen Theilen der Stadt und
der Umgegend [18012

In Halle a. S.
Guſtav Amthor, Forſterſtraße 46.

aul Bohne, G rſtraſze 6.
uguſt Blau, Mühlweg 24b.

Carl Danneberg, SteinweAuguſt e e 41.
Auguſt Friedrich, Albrechtſtraße 32.
Louis Gruneberg, v teinthor 10.Haacke, Gr. Fcqus traße 16.

inil Hedier, Sophienſtraße
Hedler Nachf., 82.
Carl Hoffmann, Graſeweg 1
Gebr. Keller, Gr. Ulrichſtraße 22.

erm. Kießler, Königſtraße 22.
d. Körber, Gr. Ulrichſtraße 37.per e rege 25.n W chlxaße 8.ran Sehiam, riedrichſtrat Schunke, Karlſtraße 24.

tto Seeger, n esnan eng S e ggtro e 23
Cent Seſämar Miagdeburgerſtr. 27.

iebig enſtein:
Ztt Aas, Auguſſſtraße 60.
J r., Burgſtraße 50.Se Burgſtraße 17.

e

EBngros- Aufträge übernimmt Herrheodor Heimo,
alle a. d. S., Franckeſtraße 4.

Verein der Krieger V. 1866ab.
m et den 4. September er. Abds.

„Roſenthal“ionatsver zmmluns.
Tagesordunng: Betheiligung an derStandartenweihe de ereins ehem

10er Huſaren und der Fähnenwei eihe
des Kriegervereins w
18010] Der Vorſtand.

er Kriegerbund.Dentſmer Zrieen irk.

Kreiſe: Merſeburg, Weißenfels,
Naumburg a S., Zeitz Querfurt undEckartsberg a.

Sonntag den 9. September cr. Nach

mittags 22 Uhr findet auf der Wil-
helmsburg in Köſen

Bezirks Verſammlung
ſtatt werde alle Krieger Sreige
innerhalb des Bezirks, ob pir Bunde
n oder nicht, auf das kamerad-
chaftlichſte erſucht, die Verſammlung
o lreich m igalieh beſchicken zu
wo Anmeldingen v. KriegerFereinen und Einzelmitgliedern zum
„Deutſchen Kriegerbunde“ werden vom
Vorſitzenden entgegen genommen.

Fretburs a. U., 1. Septbr. 1888.Bezirts- Vorſtand.A. n MarkendoVorſißender. (175

Ferein fur n Cesund-
Heilkunde.

Vortrag xrn PaſtorWüsliceny ere Wehder Cholera zug richinen 3
auf naturgem e. [18001Dienſtag den 8 Uhr im Saale
zum Rosentn An der wichüigen Sache herz

t willkommen.
ntree 20 43. Der Vorſtand.

Brupnenfest zu Dürrenberg.
Die Feier des diesjährizrunnenfeſtes

rdeteſt am 16., 17. und 18. Septem
D Wenbern, den 31. Auguſt be

Königliches Salzamt.

itag Nachmittag iſt mir inder dige des nach
Mötzlieh zu mein braungeſtichelter

e asd nun
(Dunkeltiger), den NamenVFeldmann““ rend, entlaufen.
Dem Wiederbrinser er le Belohnung.

Wettiner Strahe Nr. 8 part,

Zugelaufenein brauner igergu Jagdbund.

abzuholen beim Ortsrichter St e.
Hohenthurm.

Lolla kommt!!!

„Vater Rhein“,
gr. Märkerſtraße 14,

Fernſprech Anſchluß 169.
empfiehlt täglich

Pfirsich-Bowle
in bekannter Qualität.

prima Oderkrebse u. HMelgo-
länder Hummer.

Diners von à 1,50 an
von 2—4 Uhr.

iſtSpeisen à la carte zu

immer
Tageszeit.

Abends.
Reſerbirte
geöffnet bis 12 Uhr

Auf dem
Rossplatze
a

18057

s Rang
Gallerie

ren

e
eiſe der P

Hryrr haun 1 50
50 Kuners 68

h ang le
Vietoria- Theater.
Sonntag, den 2. September 1888.

ur Sedanfeier S
Bei günſtigem Wetter von n7 un an e in den Zwiſchenakten

Gr s Garten-Concert.it rtretender Dunkelheit

r eProlog und lebendes Bild.
Hierauf:Se an z Att 5

n.Montag, e Septemeer 1888.
Wenn man im Dunkeln küsst,

Schwank jn drei Akten. [18031

Hotel Café David
Heller).

n heute ab 2 Billards hr im eigentl. Billardſalonlonngade) r ellt. e
aal wieder ühne hergerichtetd zur Ab Se Feſtlich n.
e Verſammungen e. c. hierdurch angelegent

i nurPenügen feierReſtaurant u. tigen den patriotiſche

Werken tde bei eintretender

wird

im Abonnement R M.

e
Sonntgg, den 2. d b vonNach tinags 3 Uhr

s Kaiser
Reiſletraese Nr. 1988.

e bin bis zum 25. Septengbhe

Die er undDr. T S ben die Güte mich
zu vertr Br. Strube.
Vom Mon ab bin ich wiedertägl. 9 dis reker für Obrentrgnee

S r. Hessler.

18264



en

gr. Ulrichsstr. 11.

an Wochentagen:

an Sountagen: 25

Nars-Ia-Tour-Gallerio 2 zu Halle a, J
gr. Ulrichsestr. II.

pf W un V 2 Uhr Nachennige von r Vorm. r Nachm.e Nachm. -9 Abds.v 10 Vorm. -9 Abds.

darſtellend die Schlacht von Pionville-Mars-la-Tour am 16. Auguſt 1870
V in großen Oelgemälden.

Eröffnung Sonntag, den 2. September er.

[18014

Staatsmedaillo,

Albert Drechsler
PPoststrasse 15.,

ganz ergebenſt anzuzeigen.

Halle a. S. 1881.

Tuch-Haudlung mit Anfertigung feinerer Herren- Garderobe nach Naass
beehrt ſich hierdurch den

8 Eingang ſämmtlicher Neuheiten für Herbſt und Winter
(18055

Tapiſſerie Manufactur

el. ihr eDifne wie früher vor Beginn der Saiſon auch in dieſem Jahre einen vom
5. Scptember währendeni Ausverkauf. De

Vorjährige Muſter vonSchuhen, Kissen, Jereln, Teppiehen, Stuhlvorden,
Decken, feinen Lederwaaren etc. ete.

gelangen zu bedeutend herabgesetzten Preisen zum Verkauf.

Gaſthofs Uebernahme.
Einem ten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene

Anzeige, daßGasthot Weissen Ross“,
Geiſtſtraße 6

übernommen habe. [18053Fs wird mein Beſtreben ſein, den guten alten Ruf, welchen der

Gaſthof bis jetzt gehabt, zu erhalten und ſichere ich prompte reelle
Bedienung zu. Hochachtungsvollaiie a/S., 1. Sept. 1888. Anton Dittmar.

Auf unſerem hieſigen Kohlenplatze ſind

t. Stücke u. Knorpelkohlenin guter Qualität wieder vorräthig.
1888. Auch empfehlen wir unſere Presssteine als vorzüglisesrügsgt. veiznateie n Stuben- und Küchenfeuerung. [17
[18031 rößeren Abnehmern bewilligen wir Rabatt.S Consolicirie Hallesche Pfännerschaft.
wid

I L Sen eedeſſen

t tet
gen

er nur hD wer d Tndinier De
tender 18061] wie ention Ring ThechenS. Bohto GxralunBr Ochon S Abbildung)

r ammleder 1,50 und 2,Dieſelben ch J lieiner 1,00 Kalbleder 2,50 bis 3,

O. N. Ritter,Leipziger Straße 91. Halle a. S. Leipziger J. 91.

Beſten friſch Weißkalk rirt zuebrannten billi en e espreie Cementkalk er. e
Comtoir: h 5,BeſterotheHundformſteine Niederlage Steinthorbahnhof.

Magdeburger Fahnenfabrik
igeee Geschw. Storch, r, pt.

14817Wir empfehlen allen Interessenten unsere
Galvanoplastische Anstalt.Gebauer- Schwetschke'sche Buchdruckerei und ILith. Anstalt.

Unter Allerhöchstem Protectorate
Ihrer Maj. der &aiserin. Königin Augusta

GrosseKölner Geld Lotterie
der Internationalen

Gartenbau-Gesellschaft.

Banrgewinne
ohne jeden Abzug.

1 à 15000 I.
1 a 50001 a 4000
1 à 3000
1 à 1500

Unwid ftlich S à 500nangre am I2, September 1888. 10 290Locse à eine Mark an net W mit 15 3 292
dem alleinigen Vertrieb der Loose betraute Bankhaus 150 3 20

Carl Heintze 1400 Werte ven
Berlin W. Unter den Linden 3. 22 500 Mk.Jeder Bestellung ind 20 Pfg. für Porto und Gewinnliste (für Ein-

schreiben 30 Pfg.) beizufügen. [17461
Zu haben in Halle as., bei Sehrödel Simon, (R. Schrödel).

I LILSE IJ Vamilicnz Concert W.(18044W Kameel- urd Ponny-Reiten. W
Thierpark geöſſnet. Entrée 10 Kinder 5

i.

Saalschloss- Brauerei Giebichenstein.
Sonntag den 2. September (Sedanfeier)

Grosses Concert (Militärmuſik)
von 3 bis 9 ubr Abends.

Entrée 30 Nach 7 Uhr 20
17993 F. W. Pischmnann,:SSSSSSSSHalle, Donnerstag, d. 6. September 1888, Nachm, 4 Uhr

Zu Ehren
der zweiundvierzigsten Hauptversammlung des

evangelischen Vereins der Gustav-Adolf-Stiftung.

Ceistliche Musik Aufführung
der

Sinneer Marktkirche.
1. Joh. Seb. Bach. Zwei Cantaten für Chor, Soli und Orchester

bearbeitet von Rob. Franz
2. G. F. Händel. Jubiälate für Chor, Soli und Orchester,

bearbeitet von Rob. Franz

Soli: Fräulein Charlotte Huhn
Herr MHauptstein aus Berlin.
Herr Rolle

Fintrittskarten, nummerirt zum Altarplatz 3 Mark, unnummerirt zum1Sehitr 1,50 Mark, zu den Emporen 1 Mark sind in der Musikalionhandiung von
Karmrodt (G. Patzcker), Barfüsserstr. 19 zu haben. [17886

Gustav Adolfs-Fest.
Diejenigen, welche im Beſitz einer Feſtlegitimationskarte ſind, können

ſich vom 3. eptember früh bis zum 5 September Mittags aus unſern
Bureaus im „Kronprinz' und auf dem Bahnhof unentgeldliche Eintrittskartenzu dem grade in der e ln brggereh jedoch auf eine Feſtlegitimations-

nicht mehr als 3 Stück holen. Daſelbſt ſind auch, wie bei Herrn Max
Niemeher, Feſtlegitimationskarten zu 3 und Tiſchkarten zu 2,50 käuflich
zu haben.

Der Feſt Ausſchuß

Saran. [18025

Ja franz. Gummiwägcho,

Klappkragen!

C. Kbkragen!
S D. Manschetten!

Sehlipse für Steh u. Kl irasen,in allen Farben von 10 e

osenträger
in Gurt à Page r 25 35

bis 60 [18015Uosenträger
in Vi von 40 bis 3 .4. 50 43.Billigſte Bezugsquelle

Adin Hentzo, 39 cent g.

Jagdeinladungskarten
empfiehlt ſehr billig

M
Erndteschleifen!

Erndteſcràänze!
empfiehlt in größter Auswahl

ſehr billig (uso1r
I

n obel- Wac enar
an so

ün der Stadt und nachauswärts unter Garantie.
Zillmann Lorenz,Spediteure, m

Lindenstrasse 23

100000 Fäcke,
einmal zu Zucker gebraucht, à 25 in

100000 Sücke
desgl. faſt neu ä 23 Pfg. empfiehlt zur
Kartoffelernte und zu vielen gewerb-
lichen Zwecken [17871F. Lehmann früher Pfaffenberg,

Königſtraße 30.

Tapisserie- Ausverkauf e Kifesen, Schuhe v. 1,25 an, Hosenträger 1,50, gez. Decken gr. Ulrichſtr. 17,18 an, Tablettes 025, Bürstentasecnhen u. dgl. m. bei Geschwu. Storch, geg. alt. Deſſauer.

S

e

e
ee

S

S



e

Verautwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a Verl

e r 5 W 7 mittags080haliS- r o S me 5 T An
m
F. W. Besohnidt, Delitzeh,

Delitzſcher Strummp wagren- Fahrt.
a

r unjer hauptP v Gegründet 1846. eP 7zReelle Bediennng. PFeste Preise. 222 Kein Borg. d
r Man kauft vom Fabrikanten billiger als vom Händler! W e

Auf Grund dieſer unanfechtbaren Thatſache und um dem geſchätzten Publikum von e und Nmgegend den Bezug von Strumpf rich

waaren direct aus der Fabrik zu i e zu wanba, ersſfre ich in Halle g. S d
u nß,4 Leipziger Straße 54 AnW d e teine Verkanfs-Stelle und erlaube mir beſonders auf Strümpfe Strum Kniewärmer, Walk- und r cken- und d

W Aer meſ, Herren und Damen-Weſten, Leibbinden, Pulswäruer, inderanzüge (für kränkliche Kinder ſehr empfehlenswertih), auf

l merkſam zu machen. Als beſonders beachtenswerth nenne ich:

e orderrS Erhte Stuttgarter RNormal-Trirot- Anterkleider n
aus reinſter edelſter Schafwolle. nnaturgS Schw'eiss Strümpfe ee für Männer, Frauen und Kinder. eNeuheit, größte Haltbarkeit. r1800s

e ineS Arbeiter-Jacken ſchon von Mk. 2, an. rt BReisc-Strümpfe. nBeſtellungen, ſowie Auſtricken von Strümpfen erfahren ſorgfältigſte Ansführung. n
r Weitere Vortheile vermag ich meiner geehrten Kundſchaft dadurch zu bieten daß ich in der angenehmen Lage bin, vermöge meiner Baum
e T bedeutende Poſten Striegarne abzuſchließen und darf daher wohl vvlien
4 5 mein beſtausgeſtaktetes Strickgarn-Lager

4 als billigſte Bezugsquelle einer geneigten Berückſichtigung empfohlen halten.

i S W Auf Wunſch werden ſämmtliche Garne gleich gewickelt. er
a Zum Beweis laſſe ich Preisliſte für gebleichte baumwollene Strickgarne folgen

e gehbleicht Estremacdura: gebleicht 4 draht: denT (Max Hauschild) Umſttr e 2 0,23. W 6 0,16. einere 3 60,24. 8 0,16. m dieſee 3 0,36. 0 9,16. S went 4 9,26. 4412 0,16Ah 677. W m5 60,39. 16 18. dann5 0,30. 18 18. S ErxteS (0,32. 20 (0,20. bote24 T 0722. S in8 6,36. 30 60,24. derDie vorſtehenden Preiſe verſtehen ſich für 1 Lage in Knäule gewickelt. d

2 fo icht:Bei Entnahme mindeſtens eines halben Pfundes eirca 10 billiger. e
S Ferner beabſichtige ich Fabrikanten von Regenſchirmen, Corſets und ähnlichen Artikeln zu intereſſiren, damit mir dieſelben Lager u
r übergeben, um dem geehrten Publikum den Bezug ſolcher Artikel auch zu Fabrikpreiſen zu ermöglichen und werde darüber ſpäter berichten.

S
J l Doeltzsoher Strupnptwaaren-Fabri

F. W. Beschnidt,

I. ſelſre e ſleder Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle, GebauerSchweiſchke'ſche r 4 uaheditten der Halliſchen Zeitung: Gr, Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Ühr bis 7 Uhr Abe v
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